
o l e  v o n  d e r  U b b s .
Wochenblatt)

» e ,ag « -P re i«  « i t  Poftverfendang r
•o n t jä h r lg ....................K 8—
H a lb jä h rig ......................... 4.—
vierteljährig......................... ....

Prilaumei»«ion»-Beträge und Sinschal«ung».Bebiihren find 
»orau» und portofrei ,n entrichten

G c h rift le itu u g  an» O e rro a ltu n e : Obere Stabt Nr. 32. — Uufronkirte «riese werde» nicht 
angenommen, H anbsthriften  nicht gurückgeftellt.

» n M n b ifln n g e n , (Inserate) werden da» erste Mal mit 10 h. und jede» folgende Mal mit 8 h pr.
Sspaltige Petitzcile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de Verwaltung», 
stellt und bei allen Annoncen-Lspeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte« F re itag  5 U h r 9tm .

G re if t  sch* «va ibhofe» i
» a u z jä h r i, ....................K 7.80
Halbjährig . . , ,  3.(0
vierteljährig ..................... 1.80

Kür Zustellung in» Hau» werde» Vierteljährig 80 k 
berechnet.

Nr. 33. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag den 15. August 1908 23. Jahrg.

18. August.
Ein denkwürdiges Datum ist es, das dereinst in der 

Weltgeschichte den nachkommenden Geschlechtern verkünden 
wird, daß an diesem Tage der glorreichste Herrscher aus 
der Dynastie der Habsburg-Lothringer geboren wurde. 
Franz Josef I. begeht nun Heuer- bejubelt von den Völkern 
(Oesterreichs, seinen 78. Geburtstag und niemand würde 
dem erhabenen Herrscher, der am 2 . Dezember sein 60 jähr. 
Regierungsjubiläum feiert, die große Zahl der Jahre 
ankennen, in welcher er m it wahrhaft eiserner Willenskraft 
die Geschicke der Völker zum Besten geleitet. A ls |8 jähriger 
Jüngling war er für den Thron bestimmt, gerade in dem 
Jahre, wo die Revolution die ganze Welt erfaßt und die 
erbittertsten Kämpfe im Reiche geführt wurden. Auch in 
Jtalien ging es blutig her und der junge Monarch mußte 
m it kluger Besonnenheit die schwierigen Kämpfe an der 
Seite seiner getreuen Armee mitmachen. M u tig  und ent­
schlossen, ernst und willensstark, führte er das Szepter in 
diesen schweren Zeiten, trotz aller (Energie hatte er sich 
durch die schönste Tugend des Menschen, die M ilde und 
herzensgute, die er tausend- und abertausendfach bewiesen, 
ausgezeichnet. M itten im  dichtesten Kugelregen trotzte er 
dem Feinde, als Krieger der (Erste, war er bei der Ver­
pflegung der verwundeten dabei und zeichnete durch Worte 
des Trostes die tapferen Vaterlandsverteidiger aus. Zahllos 
sind die heroischen Taten des Kaisers und in aller Munde 
ist das Rettungswerk bei der Ueberschwemmung Wiens j 
durch die Donau, wo der erhabene Monarch in einem 
Boote m it eigener Lebensgefahr den bedrohten Bewohnern 
zu Hilfe kam und zahllose Männer, Frauen und Kinder 
rettete. Diese Taten des Monarchen brachten ihn seinem 
Volke näher und jedes Volk, jede Nation seines großen 
Reiches kann von diesem edlen Gebaren so manches herz­
erquickendes Stückchen erzählen, deshalb ist die Liebe eine

im Volke so tief wurzelnde, deshalb kann man getrost 
sagen: „Unser Kaiser ist der geliebteste und beliebteste
Monarch der Erde" und wenn einst die Weltgeschichte 
seine Friedens- und Kriegestaten verzeichnen wird, so wird 
ihm in erster Linie der Beiname der „Friedenskaiser" 
gegeben werden. Was bedeutet aber der Ruhm gegen die 
grenzenlose Liebe, welche täglich und stündlich die Völker 
ihrem Kaiser, der ih r Freund, Führer und Berater geworden, 
der ihre Geschicke m it weiser Hand zum Frieden gelenkt, 
der es immer verstanden, die kleinlichen nationalen und 
konfessionellen Streitigkeiten zu schlichten und der durch 
seinen ungewöhnlichen Fleiß allen Bürgern als Vorbild diente.

J n  voller Rüstigkeit erlebte er m it Gottes Beistand 
das 60 jährige Regierungsjubiläum, seinen 78. Geburtstag, 
heute noch kann der erhabene Monarch feinem Lieblings­
vergnügen der Jagd obliegen, sitzt noch wie in jungen 
Jahren zu Pferde und reitet in den Manövern als V o r­
bild für die jungen (Offiziere und die Mannschaft. Was 
er als Förderer der Künste und Wissenschaft geleistet, 
würde wohl Bände füllen, doch daß die Bildhauerei, 
Malerei, Litteratur und sämtliche Gebiete der Wissenschaften 
einen ungeahnten Fortschritt und Aufschwung genommen 
haben, braucht nicht erst erwähnt werden. Unter seiner 
Regierung wurde die Gerichtsbarkeit reformiert, die Freiheit 
der Meinungsäußerung und Pressefreiheit gefördert, das 
Volk sozusagen für die Freiheit? erzogen. Wenn man noch 
dem letzten (Erfolg, der «Errichtung des Volksparlamentes 
(Erwähnung tut, so geschieht es, um die Weitzügigkeit des 
Monarchen zu bekunden, der in der Freiheit seiner Völker 

I die Kräftigung ihrer wirtschaftlichen Jnteressen sah.

J n  diesem Jahre hatte man so recht Gelegenheit 
alle Werke des Kaisers zu bewundern und überall stand 
man unter dem wohltätigen (Einfluß geistvollen Schaffens, 
mildtätiger Förderung. M ag  alles vom Strome der Zeit 
in Vergessenheit geraten, die Menschen hastend neue Kräfte 
der Natur abringen, den Bewegungen im Aether neue

Bahnen geben und das gestern im  heute vergessen lassen, 
eines vermag keine Kunst, keine Wissenschaft, das ist die 
tief eingewurzelte Liebe aller (Oesterreicher zu unserem 
Monarchen und deshalb möge ©oft unseren gnädigen 
Kaiser noch viele lange Jahre in voller Gesundheit er­
halten. Aus M illionen Kehlen tönt an diesem Tage der 
R u f: „ € s  lebe unser Kaiser Franz Josef l. hoch."

H.

Amtliche Mitteilaogeo
des S t a d l r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.
An die Bewohner der Stadt Vaidhofe« an 

der Ubbs!
Da« Geburtsfest S r. Majestät des Kaiser-, welches 

diesmal in das 60. Jahr seiner Regierung fällt, soll diesmal 
feierlicher begangen werden. Es ist geplant am Vorabend den 
17. August Platzmusik am oberen Stadtplatze mit Zapfenstreich.

Die P. T. Hausbesitzer und Bewohner werden gebeten, 
am Vorabend den 17. August 1908 die Häuser zu beflaggen 
und zu beleuchten.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m. p.

Einladung.
Anläßlich des Gsburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers 

findet am Dienstag den flB. August $ 0 8  vormittags 8 Uhr 
in der hiesigen Stadtpfarrkirche ein feierlicher Gottesdienst 
statt, zu welchem die hier anwesenden Sommergäste hiemit 
geziehmend eingeladen werden.

Der Bürgermeister 
Dr. p l e n k e r .

Z .M . 891.'
Kundmachung

Laut Zuschrift des k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando» 
Nr. 49 in S t. Pölten Z. 8707 vom 11. August 1908 hat

Freigesprochen.
Familien-Noman von Ludwig Butze r.

(22. Fortsetzung.) ' (Nachdruck verboten.)

„Da» ist Saint Menehould, mein Herr.
„Danke. Menehould heißt auf deutsch Meinhart, Michel," 

wandte sich Schütz an seinen Burschen. „Also nach Sankt 
Meinhart kommen w ir."

„ 3  schreib alle« auf, Herr Leutnant," erwiderte der 
Diener. „Aber die meisten Dörfer haben Namen, daß fei’ 
Teufel lesen kann."

Da« Fahrzeug fuhr in lebhaftem Trabe durch die schweig­
samen Reihen der Kompagnien dahin. Der rotglühende Sonnen­
ball war au» einem schwarzen, unbeweglichen Wolkenstreifen 
getreten und verschwand nun langsam hinter einer dichtbewaldeten 
Talmulde. Ein erquickender Abendfrieden lag über der prächtigen 
Berglandschaft, den da« endlose Gewoge von Raupenhelmen 
und Pickelhauben nicht zu stören vermochte.

Da« bald darauf verglimmende Abendrot stimmte die 
Jäger aus dem Wagen träumerisch, und mit schläfrigen Stimmen 
fangen sie:

„Morgenrot, Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod,
Bald wird die Trompete blasen,
Dann muß ich mein Leben lassen,
Ich und mancher Kamerad."

*  *
*

Auf der kahlen Anhöhe hinter AiUicourt, an deren nörd­
lichem Fuße die Maas einen großen Bogen beschreibt und die 
von Sedan ab südlich geführte Bahnlinie den Fluß überschreitet, 
um in südöstlicher Richtung nach Bazeille« und Douzy abzu- 
biegen, waren am Vorabend der großen Entscheidungsschlacht 
einige Jägervsfiziere zu einer Besprechung um ihren Balaillons- 
kommandanten versammelt. Es war spät am Nachmittage.

I „Vom Korpskommando ist der Befehl eingetroffen, daß
! die Truppen an ihren gegenwärtigen Ausstellungspunkten biwa­

kieren," sprach Major Berger. „Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, 
daß da« erste Armeekorps noch im Laufe der Nacht ans rechte 
Maasuser vorzurücken hat, soserne der Brückenbau keine wesent­
lichen Störungen erleidet. Lassen Sie zunächst abkochen. Is t 
die Verwundung de« Herrn Leutnant Hartfeld erheblich, Herr 
Hauptmann Rasch?"

„Ich  glaube nicht, Herr M ajor," erwiderte der Gefragte. 
„Leutnant Harlseld erhielt beim Beginn de» heutigen Gefechte« 
einen Schuß in den linken Oberarm, hat sich aber am S tra­
ßenkampfe weiter beteiligt, bi« wir un» zurückziehen mußten. Er 
ist vor etwa einer Stunde nach dem Verbandplatz gegangen."

„S ie  haben sich mit Ihren Kompagnien hervorragend 
gehalten, meine Herren," fuhr Berg-r fort. „Es war nicht 
anzunehmen, daß Bazeille« so stark besetzt ist. Die paar 
Bataillone konnten da« Dorf unmöglich behaupten, und Unter» 
stützung erhielten wir keine. Der Verlust de« Bataillons ist 
leider ein sehr großer; er beträgt mit den fünfzehn Mann, die 
wir gestern bei Beaumvnt vorloren haben, sieben Tote und 
fünfzig Verwundete Unter den letzteren befinden sich vier 
Offiziere. Halten Sie sich für alle Fälle zum Vorrücken während 
der Nacht bereit. Ich danke Ihnen, meine Herren 1"

Der Major grüßte und die Offiziere gingen ««»einander.
Berger begab sich aus die Hochfläche der terrassenförmig 

aufsteigenden Höhe und sah durch ein Fernglas in da« weitaus- 
gedehnte Gelände um sich. Unter ihm lag da» Maastal, von 
dem geschlängelten, breiten Bande' des Flusse« durchschnitten, 
dessen Laus er von dem südlich gelegenen Mouzon bis zu seiner 
Windung um die Halbinsel Jge», nach Norden hin, zu verfolgen 
vermochte.

8int# breitete sich die einem See gleichende Wasserfläche 
der MaaSstauung aus, deren Fluten die welligen Anhöhen von 
Bazeille« und Balan und das Glacis von Sedan beleckten, 
dessen Doppelkuppeltürme über die Festungswerke herllberragten. 
Jn  östlicher Richtung erblickte er offene», unbegrenzte» Land 
mit zahlreichen Dörfern und Weilern und den silbernen Streifen 
der Ehler«, deren klares Gewässer in Schlangenwindungen

durch die Ebene von Douzy fließt, um unterhalb Remtlly in 
die Maa# zu münden. Zu seinen Füßen lag der Weiler All!« 
court, etwa« nördlicher, Balan westlich gegenüber, da» an den 
Abhang geschmiegte Wadelincourt, dann weit unten, bei der 
Flußwindung Floing mit seiner wie blanke« Silber glänzenden 
Kirchturmspitze und inmitten der Landschaft die Festung Sedan 
mit dem dunkeln Höhenzug de» Ardenneuwalde« im Hinter­
gründe.

Die Armee von Chalon« hatte da« linke Maa»user 
vollkommen geräumt und stand nun in dem Dreieck zwischen 
Bazeille«, La Monzelle, Givonne, J lly  und Floing-Bach auf 
ei, em eng zusammengedrängten, gegen Osten, Süden und 
Westen gerichteten Bogen um Sedan versammelt. Die beider­
seitigen Heere befanden sich nahe gegenüber und mit den Vorder­
truppen in unmittelbarer Berührung. Im  Tale, am Flusse 
und auf den östlichen und westlichen Höhen bewegten sich 
unzählige, kleine dunkle Punkte und lange Wagenkolonnen, und 
Hunderte von Rauchwölkchen kennzeichneten die Lagerplätze der 
Gegner.

„Guten Abend, Herr Major I" hörte Berger plötzlich 
eine Stimme au« nächster Nähe, die ihn rasch sich umwenden ließ.

„Guten Abend, Herr General!" erwiderte er, in strammer 
Haltung grüßend.

„Halten Sie e« für wahrscheinlich, Herr Major, daß 
Mac Mahon in seiner derzeitigen, äußerst ungünstigen Position 
an O rt und Stelle eine Schlacht annimmt?" begann der 
General, sein Pferd anhaltend. „Meine« Erachten« wird er der 
nahezu vollendeten Umzingelung dadurch zu entgehen suchen, daß 
er noch im Laufe der Nacht in westlicher Richtung über Meziere« 
in« Innere de« Lande« abzieht, wa« allerdings nur unter Auf. 
Opferung eine« großen Teile« seiner Armee möglich wäre, oder 
er müßte, äußersten Falle», über die belgische Grenze entweichen."

„Ich  bin der gleichen Anschauung, Herr General," »er­
setzte Berger. „Es wäre aber auch möglich, daß er der Ein­
schließung-gefahr durch ein plötzliche« Vorbrechen auf Carignan 
und Montmedy zu entrinnen sucht, wenn er überhaupt die 
Absicht der deutschen Heere»leitun, ahnt."

fleiT Hier« die Nummer 33 der illustrierte« Sratis-Heilage. -MSW



Nr. 33.
Alfred Graf W ocfi, f. f. Gehelmrat und Kämmerer, unterm
2. November 1849 eine Widmung gestiftet, au« welcher er 
mehreren aus den Feldzügen dcS Jahre« 1848 und 1849 in­
valid gewordenen mit Patentalgehalt beteilten Kriegern, welche 
auf feinen in mehreren Kreisen Galiziens liegenden Gütern ge­
boren sind, einen monatlichen UnterstützungSbeitrag im Betrage 
von 4 Kronen für jeden einzelnen Invaliden für die Dauer 
ihres Lebens zugewendet und zwar: Fünf Invaliden aus den 
Gütern Landshut, Zotynia und Sofa, fünf Invaliden au» den 
Gütern LezanSk, beide dem Werbbezirke des Jnf.-Reg. Baron 
Kudella Nr. 40 angehörend; ferner fünf Invaliden aus den 
Gütern Wyznianh und Podhajeziki im Zlozower Kreise dem 
Werbbezirke des 15. Jnf.-Reg. PrzemySlany und Romanow im 
Brzcaner Kreise, dem Ergänzungsbezirke des Jnf.-Reg. Nr. 55 
und Tulczow im Lemberger Kreise dem Werbbezirke de» 30 
Jnf.-Reg. angehörend.

Anspruchsberechtigte wollen sich hieramtS bi» 31. August 
1908 melden.

Stadtrat Waidhosen a. d. Mb», am 12. August 1908.
Der Bürgermeister-Stellvertreter

P a u l  m. p.

Z. a.— 2204
9

Erteilung von Auskünften
au« A n l a ß  der  A n m e l d u n g  z u r  P e n s i o n s v e r ­

s i cher ung der  p r i v a t e n  Anges t e l l t en .
Laut Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern vom

1. Ju li 1908 sind die Anmeldungen der Vesicherungpflichtigen 
in der Zeit vom 1. bis 28. August 1908 zu erstatten.

Die beteiligten Dicnstgcber und Angestellten werden auf­
merksam gemacht, daß die allgemeine Pensionsanstalt für Ange­
stellte „Erläuterungen zu den nach dem PensionS-Versicherungs- 
Gesetze erstmalig zu erstattenden Anmeldungen" herausgegeben 
hat, welche bei jeder k. f. politischen Behörde I. Instanz (k. t. 
Bezirk-Hauptmannschaften, Städte-Magistrate, in Wien bet den 
magistratischen Bezirksämtern) sowie bet der allgemeinen Pension«- 
anstatt in Wien V lll. Alserstraße 35, Telephon Nr. 14.957 
unentgeltlich erhältich sind.

Wenn au» diesen „Erläuterungen" in besonderen einzelnen 
Fällen ein Bescheid nicht entnommen werden könnte, können 
die erforderlichen Auskünfte bet den zuständigen politischen Be­
hörden I. Instanz, eingeholt werden, hinsichtlich jener politischen 
Behörden I. Instanz, deren Zuständigkeit in dem einzelnen Falle 
gegeben erscheint, wird aus Seite 4, Absatz 2 von oben der 
erwähnten „Erläuterungen" verwiesen.

Außerdem ist die Allgemeine Pensionsanstalt bereit, jeder­
mann in Sachen der Anmeldung von Versicherungspflichtigen 
auf schriftliches oder mündliches Verlangen kostenlos Auskunft 
zu erteilen.

Schriftliche Anfragen werden nach Möglichkeit umgehend 
beantwortet werden, wobei bemerkt wird, daß den Anfragen ein 
Rückporto nicht anzuschließen sein wird; mündliche Auskünfte 
werden innerhalb der Anmcldungsfrist, d. i. vom 1. August 
bi« zum 28. August 1908, an Wochentagen von '/a9 Uhr 
vormittags bis '/a3 Uhr nachmittag«, an Sonntagen sowie am
15. August (am Tage Maria Himmelfahrt) von 1/n9 Uhr 
vormittags bis 12 Uhr mittag» erteilt werden.

Die Mitwirkung der Landesstellcn der allgemeinen Pensions­
anstalt für Angestellte an der Erteilung von Auskünften an die

General von Schiefweg warf einen Blick aus die Karte
in seiner Hand, dann nahm er durch sein Ferngla« die östlich
gegenüberliegenden Höhen von Bazaille« bis hinunter nach Jlly 
und Saint Menge« in Augenschein.

Er mochte tu der Mitte der Fünfziger stehen und war 
von untersetzter, mittelgroßer Statur. Au« seinen Zügen und 
den »ffenen, klaren Augen sprach ein tiefer Ernst, und der
Klang der Sprache verriet ein warme« Gemüt. Die frische
Sonnenbräune seiner Gesichtsfarbe und der ungezwungene, 
tadellose Sitz auf seinem lebhaften Grauschimmel bewiesen, daß 
er einer widerstandsfähigen Gesundheit und Rüstigkeit sich erfreute.

„Wie geht es Ihnen, lieber Berger?" fragte er plötzlich, 
indem er seine Feldmütze abnahm und sich die S tirn  wischte.

„Wie immer, Herr General; nicht besser und nicht
schlechter." erwiderte Berger.

„Es ist sonderbar —  ich mußte in der letzten Zeit so 
oft an Sie und an Ih r  Schicksal denken, wie nie zuvor.
Die prächtigen Kinder, die Sie haben. Leutnant Hartfeld hat 
heute in Bazaille« da» eiserne Kreuz verdient. Ich werde dafür 
sorgen, daß er diese Auszeichnung erhält. Und Sie wollen
Ihren Kindern beständig fremd gegenüber stehen? Da« ist ein 
ganz unnatürlicher Zustand."

„Herr General dürfen versichert sein, daß ich diesen
Zustand schwer genug empfinde."

„Ueber die alte Geschichte ist längst Gras gewachsen. 
Ich meine, Sie sollten sich Ih re r Familie endlich einmal ent­
decken. Die Strafe wegen Führung eine« falschen Namen«, die 
nicht« Entehrendes an sich hätte, könnten Sie auf dem Gnaden­
wege vorbeug-n. Ich stehe zu einer hochgestellten Persönlichkeit 
in freundschaftlichen Beziehungen und bin von Herzen gern 
bereit, Ihnen den Weg zu ebnen. Unser jugendlicher König 
ist ja überaus hochherzig und edelgesinnt und wird Sie gewiß 
nicht fallen lassen."

„Herr General sind zu gütig; allein diesen Schritt 
könnte ich nur tun, wenn meine Unschuld an den Tag käme. 
Den Fluch des Vorurteil» nimmt keine Macht der Welt 
von m ir."

„S ie  sehen die Sache entschieden schwärzer an als sie ist.

 »Bote von der pftg.*______
Interessenten kann nicht erfolgen, da dieselben bisher noch nicht 
errichtet sind.

Stadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 8. August 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m p.

Reservisten.
Die dom Herrenhause verabschiedeten Gesetze betreffend 

die Erhöhung de» Rekrulenkonligent der Landwehr und die 
Unterstützung der Reservistenfamilien haben bereit die kaiserliche 
Sanktion erhalten.

Das vom Volkshause sehr eindringlich urgierte Riservt- 
stengesetz tritt sofort in Kraft und schon am 1. August d. I  
beginnt der Anspruch auf den Unterhalt-beitrag.

Den Angehörigen eines zum nicht aktiven Mannschafis- 
stande zählenden, auf Grund einer Einberufung zur Waffen» 
(Dienst)übung oder eines in die Ersatzreserve eingeteilt und zur 
militärischenAusbildung eingerückten österreichischen Staatsbürgers 
steht, insofern sie in Oesterreich ihren ordentlichen Wohnsitz 
haben und insofern deren Unterhalt bisher im wesendlichen von 
dem aus der Arbeit des Einberufenen bezogenen Einkommen ab­
hängig war, der Anspruch ans einen Unterhaltsbeitrag au« 
Staatsmittel zu.

Al« Angehörige im Sinne dieses Gesetzes sind zu 
betrachten: die Ehefrau, eheliche und uneheliche Kinder, Geschwister 
und Aszendenten de« Einberufenen. Der Anspruch besieht 
nicht, wenn der Einberufene für die Dauer der Waffenübung 
beziehungsweise militärischen Ausbildung seinen Gehalt oder 
seinen Lohn fortbezahlt erhält oder aus einem andern Grunde 
an seinem Einkommen keinen Ausfall erleidet, oder wenn nach 
der Lebensstellung, den Vermögens-, Erwerbs- und Einkommens- 
Verhältnissen de» Einberufenen aus Grund durchgeführter Er­
hebungen anzunehmen ist, daß durch seine Einrückung der 
Unterhalt der in Betracht kommenden Angehörigen nicht ge­
fährdet wird.

Der Unterhaltsbeitrag kommt sämtlichen anspruchsberech­
tigten Angehörigen zusammen nur einmal zu und wird für 
jeden Tag der Waffenübung, beziehungsweise militärische Aus­
bildung im Ausmaß von 50 Prozent de« in jenem Gericht«- 
bezirk, in dessen Sprengel der Einberufene zuletzt in Arbeit 
stand, üblichen Taglohne« erfolgt in der Regel auf Grund der 
Krankenversicherung. Is t der Einberufene eine selbständig er­
werbende Person, so ist der höchste im Gerichtsbezirk übliche 
Taglohn maßgebend.

Der Unterstützungsanspruch beginnt vom Tage des An­
tritte« der Reise zur Waffenübung, beziehungsweise militärischen 
Au«bildung, indem die für die Reise von dem letz'en Aufent­
haltsorte nach der Einrückungsstation und zurück erforderlichen 
Tage mit eingerechnet werden.

Nur der zur Waffenübung, beziehungsweise militärischen 
Ausbildung Einberufene ist schließlich berechtigt, den seinen An­
gehörigen zustehenden Anspruch aus den Unterhaltung«beitrag 
und zwar bei jener politischen Bezirksbehörde mündlich oder 
schriftlich geltend zu machen, im Wege deren die Zustellung der 
Einberufungskarle erfolgt ist.

Eie Unterhaltungsbeiträge sind exekutionfrei, sie können 
weder verpfändet noch an einen anderen übertragen oder ab­
getreten werden.

Ueberlegen Sie sich meinen Vorschlag, Berger," sprach der 
General, indem er dem Major die Hand reichte.

Btrger ging dtm Lagerplatz d's Bataillon» zu. 6» 
begann dunk.l zu werden. Ueber der Wasserfläche der Maas- 
stauung wogten phantastische Nebelgebilde und von den Höhen 
hinter Bazaillt» und Balan leuchteten, winzigen Fünkchen gleich, 
die Biwackfeuer des Feinde« herüber.

Die Gruppen der mit dem Abkochen beschäftigten Mann­
schaften duchschreitend, gewahrte Berger den Leutnant Hartfeld, 
der anscheinend, jemand suchte. Er hatte den Helm mit der 
Feldmütze vertauscht und trug den Arm in dir Schlinge. Berger 
rief ihn an.

„Wie giht e» Ihnen, Hartfeld? fragte er den Verwundeten 
mit auffallender Besorgnis.

„Danke, gut, Herr Major," erwiderte dieser; „es hätte 
schlimmer ausfallen können. Der Arzt glaubt, daß ich in vier­
zehn Tagen wieder hergestellt bin!"

„Nun, da» freut mich sehr. War es also nur ein
Streifschuß, den Sie ln Bazeilles erhielten?"

„ J a ; aber ein ziemlich tiefer. Der Schuß ging scharf
am Knochen vorbei. Geblutet habe ich sehr stark "

„Schonen Sie sich nur, Hartfeld I Sie sollten sich Ins
Bett legen."

„Der Verbandplatz ist unter freiem Himmel, Herr Major. 
Augenblicklich wird ein Hau» in Remilly zur Unterbringung 
der Verwundeten eingerichtet. Ich war eben auf der Suche
nach dem Herrn M ajor," fuhr Hartfeld nach kurzem Zögern
weiter. „W ir haben heute ein kleines Biwack-Souper. Darf
ich mir gestatten, den Herrn Major zu einer Flasche Wein
einzuladen?"

„S ie sind sehr liebenswürdig. Haben Sie in Remilly 
eine Quelle entdeckt?"

„Nein, Herr Major. Ich habe von zu Hause eine 
Sendung erhallen. Die Kiste war drei Wochen unterwegs. 
Leutnant Schütz hat sie von Clermont mitgebracht; aber ihr 
Inhalt ist tadellos angekommen. Es sind zwölf Flaschen Wein, 
verschiedene Hartwürste und ein großer Vorrat an Zigarren 
und Tabak vorhanden."

___________________23. Jahrg.

8606$ vorn Tage.
Dem Skalen Zeppelin.

Die Bereitschaft, mit der da» deutsche Volk f ü r  da» 
We r k  de« G r a f e n  Z e p p e l i n  eingetreten ist, erregt in 
der ganzen Welt Erstaunen und Bewunderung Ein answär"ge» 
B latt sagt, da« erinnere an die Zeiten, in denen Deutschland 
am bediängtesteu war. Der Moment der Katastrophe habe eine 
herrliche Nation gefunden. Eine demokratische Zeitung Berlin« 
meint, man höre jetzt  e i n m a l  deut l i ch den H e r z ,  
schlag de« deutschen Vol ke«.

Die O P f e r w > l l i g k e i t, die die Nation in diesen 
zwei Tagen bewiesen hat, ist in der Tat ü b e r w ä l t i g e n d .  
Die Spenden sind beinahe unabsehbar. Graf Zeppelin ist davon 
auf« tiefste gerührt. Einem Freunde telegraphierte er Samstag: 
„Angebote von Beihilfe aus ganz Deutschland so a l l g e me i n ,  
daß mich zur Annahme dankbars t  v e r p f l i c h t e t  f üh l e  
al« Auftrag, damit dem Reiche neue Lu f t s c h i f f e  zu 
bauen.

Der deutsche K r o n p r i n z  hat sich an die Spitz' des 
Reichs-Komitee« zur Förderung der neuen Pläne gestellt durch 
U e b e r n a h m e  de» P r o t e k t o r a t « .  Da« Komitee hatte 
bereit« einen Aufruf an da» Deutsche Reich gerichtet, in dem 
e« zu Beiträgen an die Sammelstelle zur möglichst schnellen 
Beschaffung eine« neuen lenkbaren Luftschiffe« auffordert. I n ­
zwischen sind schon wieder Hunderttausende geflossen. Der Chef 
de« Hauses Krupp in Essen spendete 100.000 Mk., die Firma 
Sulzer in Ludwigshafen 20.000 Mk., die Stadt Stuttgart 
20.000 Mk., eine gegenwärtig in Baden-Baden wohnende 
Dame gab 50.000 Mk., die „Frankfurter Z'ilung", die selbst 
5000 Mk. zeichnete, brachte an einem Tage über 34.000 Mk. 
auf, einen gleichen Betrag die „Kölnische Zeitung." Von 
Münchener Firmen spendeten neuerdings Braun & Schneider 
2000 M k , die bayrische Notenbank 1000 Mk., die Firma 
Pschorr 1000 Mk. Der P r i n z r e g e n t  hat die Genehmigung 
zur Vornahme von Sammlungen aus dem Wege öffentlicher 
Aufrufe ausdrücklich erteilt. Der K ö n i g  von W ü r t t e m ­
berg überwies dem National - Komitee 20.000 Mk., die 
Berliner Börse sandte bl» jetzt über 150 000 M ., die Stadt 
W o r m s  ernannte den Grafen zu ihrem Ehrenbürger unter 
gleichzeitiger Bewilligung einer Ehrengabe von 5000 Mk.

I n  M a n n h e i m ,  wo die Zcntral-Sammelstelle errichtet 
werden soll, laufen fortgesetzt au» allen Gauen Deutschland- 
größere und kleinere Beträge ein. I n  vielen Städten sind 
O r t s g r u p p e n  des D e u t s c h e n L u f t s l o t t e n v e r e i n e »  
entstanden oder im Entstehen begriffen. Der Deutsche Lust­
flottenverein beabsichtigt, nach Schluß der Sammlung ein Buch 
in künstlerischer und hübscher Ausführung anzulegen, in dem 
die einzelnen Städte, alphabetisch geordnet, angeführt und für 
jede Stadt entweder die einzelnen Spender mit ihren Beträgen 
oder d>e Gesamtsummen der bei den einzelnen Zeichnungsstellen 
eingegangenen Beträge angegeben werden. Das Buch soll dann 
mit der Nationalspende zusammen dem Grafen Zeppelin über­
reicht werden.

Die Lage ist Versieir.
Ueber Baku wird telegraphisch gemeldet, daß der Schah 

über die Parlamentspartei ges i eg t  hat und bereit« zu scharfen 
Mitteln greift. I n  Teheran ist ein Uka« veröffentlicht worden, 
durch den die Einberufung auf unbestimmte Z 'i l  hinausgeschoben 
wird. Hingegen haben 120 Personen, die sichere Anhänger de«

„Den Wein und die Würste könnten Sie recht gut zu 
Ihrer eigenen Stärkung und Kräftigung brauchen, lieber
Freund."

„Darum bin ich nicht besorgt. E« wäre mir eine große 
Ehre, wenn Herr Major meine Einladung annehmen würden. 
Herr Hauptmann Schwarzwild, Schütz und noch einige Kameraden 
sind bereits versammelt. Unser Biwak ist gleich da oben."

„Wenn Sie denn nicht« ander« wollen, Hartfeld, —  einen 
Trunk Wein schlage ich nicht ab," sagte Berger. „Ich würde 
Sie heute in Remilly besucht haben," fuhr er fort, während 
sie dem Biwak zuschritten; „einmal, um mich nach Ihrem 
Befinden zu erkundigen und dann wegen Ihre« unglücklichen 
Vaters."

„Herr Major kommen mir in letzterem Punkte zuvor. 
Ich habe seit dem Ausmarsche nach einer Gelegenheit gesucht, 
den Herrn Major Hierwegen zu sprechen. Meine Angehörigen 
warten mit größter Ungeduld auf eine darauf bezügliche
Nachricht."

„Teilen Sie Ihrer Frau Mutter gelegentlich mit, daß 
ich alle» auf Ihren Vater Bezügliche schriftlich niedergelegt 
habe. Ich trage den Brief in der Brusttasche hier und bitte 
Sie, denselben Ih rer Frau Mutter zuzustellen, wenn ich fallen 
sollte."

„Herr Major, da« letztere kann ich nicht glauben, nicht 
fassen!" rief Hartfeld, indem er mit ängstlicher Besorgnis die 
Hand seine« Vorgesetzten ergriff. „Vielleicht sind Herr Major 
in der Lage, mir über einen Punkt Ausklärung zu geben, der 
mir am meisten Kopfzerbrechen macht," fuhr er dann nach einer 
kurzen Pause weiter; „Warum hat sich mein Vater da» Leben 
genommen, wenn er unschuldig war?"

„Diese Frage kann ich nicht beantworten, lieber Freund. 
Auch die Unschuld Ihres Vaters zu beweisen, ist mir nicht 
möglich; aber ich gebe Ihnen mein Wort, er war unschuldig!"

„Wie ist e« dann möglich, daß ihn meine Mutter, miin 
Großvater für schuldig halten konnten, —  ihn noch heute für 
schuldig halten?"

(Fortsetzung folgt.)
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alten?Regime« sind, die Einladung erhalten, vor den Schah zu 
erscheinen. E« bestätigt sich, daß der Schah au« einem Bruch­
teil dieser Personen einen b e s o n d e r e n  R a t  bilden will, 
der von Zeit zu Zeit zur Beratung über die B  dilrfnisse de« 
Volke« und die t'age in den Provinzen zusammenberufen 
werden soll.

B ii den letzten Kämpfen in Täbri« erlitt S  a t t ar 
R h a n  ei ne schwere N i e d e r l a g e .  Die Schachsevanen 
steckten das Schutzdach eine- Barzars im Stadtviertel Umir- 
chid in Brand und griffen dann durch Rauch gedeckt die Revo­
lutionäre an, denen sie ihr einzige« neunzölliges Geschütz 
abnahmen .  Die Schachsevanen erlitten nur unbedeutende Ver­
luste; sie sind offenbar entschlossen, die R e v o l u t i o n  noch 
vor Ankunft Ernt Ed Danle« zu un t e r d r üc k en '

Der persische Botschafter in Konstantinopel überreichte 
der Pforte eine Rote, die gegen die angebliche Absicht der Türket, 
U r m t a  zu ockubi eren,  protestiert und die endliche 
Beseitigung diese« anormalen Zustande«, sowie die Räumung 
der strittigen Grenzzone v e r l a n g t .  Der Minister de« 
Aeußern e r k a n n t e  die persischen Gesichtspunkte an und ver­
sprach die Regelung der Forderungen.

Die Eroberung der Lnft.
Die „Morning Post" erfährt, daß Gras Z e p p e l i n  

schon vor mehreren Wochen die Hülle für den Balon Zeppelin 
Nr. 5 bet der Firma Spencer in London bestellt habe und 
Dutzende von Männern und Frauen arbeiteten dort daran. Der 
Ches M r. Spencer hvpt die Ballonhülle in ungefähr 14 Tagen 
an den Grafen Zeppelin abschicken zu können. Sie wird aus 
einem unzerreißbaren Stoffe angefertigt, der au« einem sehr 
kleinen Teile de« Bauckfelle« von Rindern hergestellt wird. Die 
Bauchfelle von 600.000 Rindern müssen für die neue Ballon­
hülle verwendet werden. England ist in der Fabrikation diese« 
unvergleichlich festen Stoffe« allen Ländern weit voraus, weshalb 
Graf Zeppelin sich genötigt sah, den Auftrag nach England zu 
geben.

Reichskowmisär Lewa ld vom Reich«amt de« Innern, 
der in Fiedrichshafen anwesend war, um die U,sachen der 
Katastrophe festzustellen, ist gegenwärtig in Berlin mit der 
Bearbeitung seine« sehr unfangreichen Berichte» beschäftigt. Die 
ReichSkommiss'vn ist auf Grund der meteorologischen und Physika- 
lffchen Nachforschungen zu dem Ergebnisse gelangt, daß die in 
ter Umgebung de« Grafen Zeppelin herrschende Ansicht, die 
Katastrophe sei auf elektrische Entladung der Lust zurückzuführen, 
den Tatsachen entspricht.

Anetkeunimssmedattle für Gewerbetreibende.
D-m Direktor der kaiserlichen KabinettSkanzlei wurde die 

B 't'e vorg-leg', zur bleibenden Erinnerung an da« 60jährige 
Regi.iung-zublläum beim Kaiser die Gründung einer Dekoration 
für jene anzuregen, welche 25 Jahre Erwirbstcuer zahlen. Die 
Dekorierung soll in jedem Jahre am 18. August oder 2. 
Dezember durch den Bürgermeister de« Domizile« feierlich 
erfolgen und hiebei weder Geschlecht noch Staatsangehörigkeit 
in Betracht kommen

Diese Gründung wäre ein Akt der Gerechtigkeit, denn 
die den Staat erhaltenden Steuerzahler sind gewiß nicht minder 
berücksichtigung-würdig. Bisher werden insbesondere die Klein­
gewerbetreibenden, welche hart um ihre Exfftenz kämpfen müssen, 
hinsichtlich der Verleihung von Au«zetchnungen äußerst stiefmüt­
terlich behandelt. Die herrlichen Worte de» Thronfolger« geben 
Hoffnung auf mehr Gew.rbcsreundlichkeit und würde die ange­
regte Gründung gewiß auch aus die Steuerleistungen günstig 
einwirken und da» Neveau de« Gewerbestande«, der Bienen im 
Staate, heben. __________

Atteutatsplan gegen einen Gerichtshof.
B e r l i n ,  13. August.

Hier wurde heute der vierzigjährige Schuhmacher 
C l e m e n t  verhaftet, weil er einen Schwurgericht-saal, in dem 
ein Strafprozeß gegen seine Frau stattfinden sollte, mit den 
Richtern, Geschworenen und Zeugen in die Luft sprengen wollte.

Clement bewohnte eine au« sechs Zimmern bestehende 
Wohnung, die vornchm eingerichtet war. Der Polizei fiel e« 
auf, daß tr als Schuhmacher fein luxuriöse« Leben keineswegs 
mit seiner Arbeit verdienen konnte. Die Haupteinnahmsquelle 
bildete ein von der Frau betriebene« M  a s f a g e i n st i t u t, 
da« sich zahlreichen Zuspruche« erfreute. Die Polizei deckte da« 
Treiben auf, als sich die Clement eine« Verbrechen« gegen da« 
keimende Leben schuldig gemacht hatte. Darauf erfolgte ihre 
Verhaftung und der Betrieb de« Massagcinstitut« wurde einge­
stellt. Der Verlust der guten Einnahmsquelle sowie die Furcht, 
wegen Beihilfe zur Verantwortung gezogen zu werden, hat bei 
dem Manne eine Geistesstörung hervorgerufen.

Er ließ sich eine Weste au« Blech anfertigen, die er mit 
selbst hergestellten Geschossen füllte und im Gerichte zur Ex­
plosion bringen wollte. Da« erste derartige Kleidung«stück, da« 
ihm geliefert wurde, war ihm jedoch zu schwer und er ließ sich 
ein zweite», leichtere« anfertigen. Da« fiel dem Spengler auf 
und er machte bei der Polizei die Anzeige. Diese nahm den 
Clement heute vor und ließ ihn nach eingehendem Verhör zur 
Beobachtung seine« Geisteszustände« nach der Chariete bringen.

Die Verhaftung erfolgte vormittag« auf der Straße. 
Clement wollte sich zueest mit seiner Pistole zur Wehr setzen, 
er wurde jedoch so schnell überwältigt, daß er von der Waffe 
keinen Gebrauch machen konnte. E« wurde eine Menge von 
Säuren und andere« Material in seiner Wohnung gefunden, 
da« er zur Herstellung von Dynamit benutzen wollte. Nach 
der Ansicht von Sachverständigen sind die Explosivstoffe von 
ganz geringfügiger Wirkung.

 »Bote von der WbS.*
Vom Lart-eskultnrrale -es Erzherzogtumes 

Oesterreich unter -er Enns.
Aericht üöer die Warktverhiiltiiffe in Wien in der 

Woche vom 5. vis 11. August 1908.
W i e n ,  am ((. August 1908.

S c h l a c h t v i e h m a r k t :  Auftrieb 34(0 Dchfen,
7(8 Stiere, 586 Kühe, (84 Büffel, zusammen 4898 Stück, 
davon zirka 530 Stück Beinlvieh. Verkaufspreise in Kronen 
per (00  K ilogramm Lebendgewicht. Deutsche Ochsen: 
V Qualität von 97— (02 , 2 . Qualität von 80— 96,3 . Qualität 
von 72— 79; ungarische Ochsen: (. Qualität von 66—94,
2 . Qualität von 54— 79, 3. Qualität von 44— 6( ;  galizische 
Ochsen: (. Qualität von 9 0 — *)3, 2 . Qualität von 8 0 —89,
3 . Qualität von 72—78; Stiere: (. Qualität 73—75, mittel 
und mindere Qualität von 54— 72; Kühe: (. Qualität 
von 74— 86, mittel und mindere Qualität von 54—72; 
B ü ffe l: 3 . Qualität von 26—5 0 ; Beinlvieh: 2. Qualität 
von 34— 58, 3 . Qualität von 26—32.

Der Rindermarkt war im Vergleiche zur Vorwoche 
um 22( Rinder mehr beschickt. Bei ziemlich lebhaftem Ge- 
schäftsverkehr wurden Prim a- und gute Mittel-Stallmast- 
sorten zu vorwöchentlichen preisen gehandelt. 3 n den 
übrigen Stallmastsorten waren Preisrückgänge von (— 2 
Kronen per Zentner zu verzeichnen. Stiere und Beinlvieh 
konnten vorwöchentliche preise behaupten.

S t e c h v i e h  m a r k t :  Kälber, lebend : Auftrieb (674, 
(. Qualität von (0 0 — ((6, 2. Qualität von 76—98, 
3. Qualität von 64— 74; Kälber ausgeweidet: Auftrieb 
2(70, (. Qualität von (06— (32, 2 . Qualität von 84— (04 , 
3. Qualität von 66— 80 ; Fettschweine, lebend: Auftrieb 
6(82, (. Qualität von ((4— (24, 2 . Qualität von (06— ((3, 
3. Qualität von 94— (07; Iungschweine, lebend: Auftrieb 
7844, (. Qualität von ((2— (22, 2. Qualität von (04— ((0 , 
3. Qualität von 92— (03 ; Schweine, ausgeweidet: Auftrieb 
923, (. Qualität von (34— (40, 2 . Qualität von (22— (32,
3. Qualität von ((2 —(20 .

Der Auftrieb war im ver-gleiche zur Vorwoche um 
(46 Kälber und um 947 Schweine stärker. Bei lebhaftem 
Geschäftsverkehr behaupteten sämtliche Kälberforten vor­
wöchentliche preise. Weidner Fett-und Fleischschweine wurden 
um 2— 4 Heller, bezw. um 4 Heller teurer gehandelt.

Am  Borstenviehmarkt Geschäftsverkehr ruhig, p rim a  
Fettschweine um ( Heller per K ilogram m  teurer, mittel 
und mindere Sorten vorwöchentliche Preise.

Bigeoberitblt
W iudhag. ( B r a n d . )  I n  Nummer 32 vom 8. d. 

ist unter „Feueralarm" ein Bericht enthalten, der Unrichtig- 
keilen enthält und bringen wir daher folgende Berichtigung:

Daß die Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. 9)66« 
mit der zufällig in Waidhofen zu Gaste weilenden „Bruckbacher 
Wehr" mit ihrem Kommandanten Herrn Meisl komplett an 
die Brandstelle fuhr, ist unwahr, wahr ist vielmehr, daß diese 
schon in Unterzell umkehrten. Wahr ist ferner, daß ferner, daß 
die wackeren Feuerwehren von Böhlerwerk unter Kommando 
de« Herrn Dobisch und vom Sonntagberg unter Kommando 
de« Herrn Bruckschweiger sehr rasch zur Brandstelle kamen 
und durch ihr wackere« Eingreifen da« an da« große Brand­
objekt angebaute Schulhau« und die gegenüberliegenden Häuser 
retteten. Daß außer 12 Schweinen nicht« zum Opfer gefallen 
sein soll, ist auch unwahr. Wahr ist vielmehr, daß dem Herrn 
Karl Schaumberger die gesamten Stallungen, Scheuer, Hütten 
mit allen landw. Geräten, sämtliche Maschinen, alle mit 
Weizen beladenen Wägen, sämtliche Futtervorräte, 15 Schw-ine 
und 60 Hühner u. s. w. verbrannten, so daß er einen ämtlich 
erhobenen Gesamtschaden von über 16.000 Kronen erlitt.

S t . Leonhard a. W . Der 5. August wurde wirk­
lich feierlich begangen. Um 2 Uhr kamen die schön dekorierten, 
mit Blumen geschmückten Wagen mit den wienerisch kostümierten 
Kutschern und brachten die Wienerfiaker achzig an der Zahl. 
Musik ertönte. Böller krachten und die edlen Wienerherzen 
wurden begrüßt. Zur Begrüßung hatten sich eine stattliche 
Zahl Veteranen von Randegg und Neuhosen mit Fahnen, die 
Krieger von S t. Leonhard und Windhag, die Gemeindevertret­
ung, der Lehrkörper, eine große Schar weißer Mädchen, die 
Schulkinder, die Psarrgemeinde und viele Fremde eingefunden. 
Ein feierlicher Einzug folgte, ein liebe« Festgedicht wurde von 
Rest Korntheuer ausgesagt und nun ging e« hinein in die Kirche. 
Der festlich geschmückte Marlenaltar, der von den Wienerfuhr- 
werkern gespendet wurde, erglänzte im schönsten Lichte. Wa« 
man beim Altare gesehen hat, Blumen, Leuchter, Kerzen, Altar- 
tücher, silberne Kreuze, silberne Leuchter, ist alle« von den 
Wienern und viele andere Schmucksachen, deren sich die Kirche 
erfreut, wurden von den Händen der Wiener gespendet. Der 
Herr Pfarrer bestieg die Kanzel und hielt eine kurze, kernige 
Ansprache; die Meisten waren zu Tränen gerührt.

Nach dem Hl. Segen wurde in den O rt marschiert, e« 
wurden Gedichte, von Frl. Rest Rack verfaßt, von Georg 
Salzer wirlich schön deklamiert. Eine Ansprache des Herrn Pfarrer 
an die Wiener folgte, ein „Hoch" an Se.M aj stät wurde ausgebracht, 
die Vereine defilierten vor der recht nett dekorierten Kaiserbüste. 
Fuhrwerksbesitzer Hawelka dankte allen, der Gemeinde, den 
Vereinen rc. für den lieben Empfang und nun ging cs zum 
Gemütlichen. Die Wiener waren gut verpflegt und sprachen 
Ihre volle Zufriedenheit au«.

St. Leonhard« O rt hat alle beherbergt, alle schliefen in 
Betten und e« waren viele noch unbesetzt. Ueber die Speisen,

___________________ 23. Jahrg.
über den Wein und Kaffee darf man nicht reden, man hörte 
über alle, Herrn Förster, Scheiblauer, Wagner, nur alles Lob. 
Donnerstag war ein zelebrierte« Hochamt. Die Messe wurde 
bet dem Marienaltar gelesen, die Wiener verrichteten ihre 
Andacht und dann fuhren sie auf den Sonntagberg, um sich 
von dort an einem anderen Wallfahrtsort oder heim zu begeben. 
St. Leonhard ruft auf Wiedersehen. Besondere« Verdienst ge­
bührt den Familien Neuber, Demel, Mairhofer und Ottmann.

Weyer. ( S o m m e r - R o d e l b a h n . )  Wie bekannt 
fand am Sonntag den 9 . August ein großes Sommerfest 
statt, worüber w ir noch näheren Bericht bringen werden. 
Für heute sei nur mitgeteilt, daß wohl den meisten Beifall 
die Rodelbahn hatte, weshalb sich das Komitee entschloß, 
die. ganze Woche fahren zulassen und dürften die eleganten 
Rodeln besonders zu den zwei Feiertagen stark benützt 
werden. (Ebenso bleibt das Karussel noch am Festplatz, 
welches sich im  Obstgarten vis-Zi-vis des Bachbauer'schen 
Gasthofes befindet. __________

Neumarkt a. d. Ubbs. ( B r a n d . )  Mittwoch 
den \2. I. ZH. zirka sO Uhr vormittags wurde das Dorf 
Ströbiitz abermals von einem verherenden Brande, dem 
vierten innerhalb weniger Wochen, heimgesucht. Zum  
Ausbruch kam das Feuer in einem Stadel in nächster 
Nähe des Wirtschaftsgebäudes der Bauers Resl, ergriff 
dann dieses Gehöfte sowie die Gehöfte des Anton Auer 
und des Franz Gerersdorfer und legte diese Gebäude 
samt Fechsung und teilweise auch Fahrnisse in Asche.

A uf dem Brandplatze erschienen Feuerwehren von 
Kemmelbach. Neumarkt a. d. IJbbs, Sarling, 2Jbbs, 
Wieselburg, Petzenkirchen, St. ZN artin am tzbbsfelde und 
Zarnsdorf.

Don den 20 Häusern des Dorfes sind nunmehr (0 
größere Gehöfte abgebrannt und der gesamte Schaden ist 
ein enormer. Wie allgemein vermutet wird, sind alle diese 
Brände von verbrecherischer Hand gelegt worden; leider 
ist es trotz eifrigster Bemühung bisher nicht gelungen, des 
Täters habhaft zu werden. Unter den Bewohnern des 
Dorfes herrscht ob der fortwährenden Brände große Be­
stürzung und die Besitzer der bisher unversehrt gebliebenen 
Gehöfte befinden sich in steter Angst, daß auch diese in 
Flammen aufgehen werden.

KaiserhuldiguugsfeK des MilltSr-Veteranen- 
Korps zu Waidhofeu a. d. Ybbs.

Al« Einleitung zum großen Huldigung«feste veranstaltete 
da« Militär-Veteranenkorp« am Samstag den 8. August einen 
Zapfenstreich. Sonntag früh war Tagreoeille, sodann vormittags 
10 Uhr eine Feldmesse, an welcher sich der gesamte Gemeinberat 
beteiligte und insbesondre« die patriotischen Ansprachen de« 
hochwürdigen Herrn Stadtpfarrers und auch jene de« Herrn 
Kommandanten Joses Wahsel hervorgehoben werden müssen.

Se. Hochwülden Herr Stadtpfarrer Anton W a g n e r  
sprach folgendes:

S e h r  v e r e h r t e »  V e t e r a n e n - K o r p s l  
Hvchansehn l i che V e r s a m m l u n g !

Zum 60 jährigen Regierungsjubiläum S r. Majestät 
unseres allcrgnädigsten Herrn und Kaisers veranstaltete soeben 
das Veteranenkorp« von Waidhofen a. d. Dbbs einen Fest- 
gotte«dienst, um dem Allmächtigen, dem Könge der Könige, 
dem Herrn der Herrschenden, zu danken für die zahllosen 
Wohltaten und Gnaden, die er während des Zeitraumes von 
60 Jahren über unseren geliebtesten Jubel-Kaiser au«gegossen. 
I n  der Reihenfolge der erlauchten Regenten auf Oesterreich« 
Herrscherlhrone ist Kaiser Franz Josef I. der 26. Habsburger. 
Schon durch das zeitliche Ausmaß seiner Regierung-dauer 
überragt er alle seine gekrönten Ahnen. Zum erstenmale seit 
dem Bestände der Dynastie Habsburg-Lothringen ward der­
selben ein Herrscher von solcher Tatkraft und von einer 
derartig maßgebenden Einflußnahme auf die Entwicklung der 
Geschicke unsere« teuren Vaterlande» beschicken, daß seine 
lange Regierungszeit zu einer denkwürdigen Epoche in der 
Geschichte Oesterreichs sich entwickelte. Diese nennt mit Recht 
die Regierung unsere» geliebtesten LandeSvater« eine besondere 
Epoche, den Franzisko-Josefinischen Zeitabschnitt; er umfaßt 
ja eine gewaltige Fülle vaterländischer Ereignisse von der 
tiefgreifenden Revolution de« Jahres 1848 angefangen bi« 
zum jüngsten Wiederabschlusse des Ausgleiche« mit Ungarn, 
durch den die Grundlage unserer Doppelmonarchie dauernd 
geordnet und gefestigt wurde.

Meine Verehrtesten I Welch eine Fülle von Ereignissen, 
wie viele Gnaden und Wohltaten Gottes enthalten diese 
oftmal« stürmisch bewegten 60 Regierung-jahre! I n  welch 
hohem Grade sind die Untertanen eine« solchen Herrscher« 
verpflichtet, für ein so hohe» Maß von Gnadenerweisungen 
zu danken! Dieser DankeSpflicht gegen Gott hat heute da» 
sehr verehrte Veteranenkorps entsprochen mit der Darbringung 
der heiligen Messe als Dankopser. W ir wissen au« unserem 
katholischen Glauben, die heilige Messe ist ein unendlich wert­
volle«, Gott würdige« und Gott wohlgefällige» Dankopfer. 
Unser Menschenherz verlangt es unabweislich, dem Spender 
aller Gaben zu danken und diesen Dank mit einer Opfergabe 
zu bezeugen; so ist es immer gewesen bei allen Völkern und 
zu allen Zeiten und so wird es immer bleiben. W ir erscheinen 
bei der heiligen Messe nicht allein, nicht in unserer mensch­
lichen Armut und Unvollkommenhell, nicht unwürdig vor Gott 
dem himmlischen Vater, sondern wir tragen in unseren Händen 
eine Opfergabe, wie eine kostbarer und wertvoller der Menschen- 
verstand nicht ersinnen kann, nämlich unsern Herrn und 
Erlüs-r Jesu« Christus in der Glorie seines auferstandenen
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Leite», der sich durch die Hände de» Priester» auf» neue 
seinem himmlischen Vaicr aufopfert.

Meine Teuersten ! W ir haben also mit der Darbringung 
der heiligen Messe in einer würdigen Weise Gott dem Herrn 
gedankt. Jetzt beten wir nochmul» mit den Worten, die der 
heilige Geist uns ausgezeichnet in der heiligen Schrift: dem 
Könige der Zeilen, dem Unsterblichen, dem Unsichtbaren sei 
Dank, Ehre und Anbetung alle Zeit!

Meine Verehrtest!»! W ir haben aber noch eine zweite 
Pflicht zu erfüllen, nämlich zu danken unserem erhabenen 
Monarchen für sein tatkräftiges und unermüdliche« Wirken 
und Schaffen zum Wohle seiner Untertanen, Erhaben und 
glorreich steht heute vor unserem Geistesauge die erlauchte 
Person unsere» g-llebten Herrscher«! Kaum 18 Jahre alt 
geworden, ist er von der göttlichen Vorsehung berufen, unter 
den denkbar schwierigsten Regierung»verhältnissen den Thron 
seiner Ahnen zu besteigen. Gewaltig pochte die Sturmflut 
der Revolution an seinem Thron, die alten Formen der 
Regierung hatten sich nicht mehr gewachsen gezeigt den An­
forderungen einer neuen Zeit, einer großen Zeit de» Fort­
schritte« und der Entwicklung de» geistigen und sozialen Lebens, 
Heil, Glück und Segen kam Uber unser Vaterland I Der 
jugendliche Herrscher verstand die Zeichen der neuen Zeit; 
mit seinem segensvollen Wahlspruche: Viribus unitis, mit 
vereinten Kräften, hat er die Kräfte der alten und der neuen 
Zeit gesammelt; nicht messen, nicht niederringen sollten sich 
diese Kräfte und was diese Sammlung der Kräfte vollbracht, 
da» steht heute herrlich und glorreich vor unseren Augen, eS 
ist die glanzvolle Wiedergeburt Oesterreichs und sein kon­
stitutioneller Neuaufbau nach dem beispiellosen Zusammenbruche 
veralteter Staats- und Lebensformen. Unter der glorreichen 
Regierung unsere« geliebten Jubelkaiser« Franz Josef I, ist 
ein neues Oestereich erstanden, das würdig eingetreten ist in 
die Reihen der Kulturstaaten Europa«,

Allerdings, meine Verehrtcsten, müssen wir gestehen, 
die göttliche Vorsehung hat den Monarchen in der wirksamsten 
Weise unterstützt; sie hat ihn in ein Zeitalter hinein gesetzt, 
dessen Errungenschaften auf allen Gebieten des Wissens, der 
Erfindungen und des Fortschritte« alle Taten und Werke der 
vergangenen Jahrhunderte lies in den Schatten gestellt. I n  
diesem glorreichsten Jahrhundert der Kulturgeschichte, wie ein 
solche« bisher noch nie gekommen war, erweiterte die göttliche 
Vorsehung das Wirken de« tatkräftigen Herrschers, indem sie 
seine Lebensjahre hinaufführte aus eine so hohe Reihe von 
Jahren, wie sie keinem seiner erlauchten Vorfahren beschieden 
war. Drei Generationen sah der Herrscher, in ihrem Kommen 
und Vergehen blieb er allein aufrecht stehen und ungebeugt 
ragt seine erhabene Gestalt noch herein in da« 20. Jahr­
hundert, sein ganzes Zeitalter verkörpernd' und auch noch 
unsere Zukunft bestimmend. Ueberschauen wir die glänzende 
Regierung unsere« Jubelkaiser«, Er erscheint uns als der 
Schöpfer der Großmacht Oesterreichs, als Bahnbrecher auf 
allen Gebieten de« bürgerlichen und geistigen Lebens; er hat 
unter der Mitarbeit großer Staatsmänner die Regierungs­
formen dem Geiste der Neuzeit angepaßt. Die gesetzliche 
Festlegung der allgemeinen Wehrpflicht und die damit ver­
bundene Schaffung eines Volksheere«, die Verfassung und 
Staatsgrundgesctze sind da« ureigenste Werk de« weisen 
Monarchen, Die Umwandlung der Monarchie von einem 
Polizeistaate zu .einem Rechtsstaate, die kraftvolle Wahrung 
der exekutiven Gewalten, die Unantastbarkeit der Rechtspflege, 
die Pfleg- der Wissenschaften, die Einführung der allgemeinen 
Volksschulpflicht, die Förderung von Handel und Gewerbe, 
das erstaunliche Anwachsen der Städte und Märkte, die 
Hebung der Landwirtschaft, auf allen diesen Gebieten ist die 
leitende Hand des Herrschers sichtbar, überall begegnen wir 
seiner umsichtigen Fürsorge,

E« hat unserem Herrscherhause in keinem Jahrhunderte 
an hochbegabten und volkstümlichen Regenten gefehlt, allein 
keiner ist jemals und auch nicht annähernd so sehr von der 
Liebe des Volke« getragen worden, keiner von einer so hohen 
Popularität umstrahlt worden, wie unser allverehrter Lande«» 
vater. I n  der Tat, meine Teuersten, die erhabene Gestalt 
des Kaisers Franz Josef I ist während der 60 Jahre empor­
gewachsen zu einer unvergleichlichen Ruhmeserscheinung, er 
ist der Träger geworden eines glorreichen Zeitalters, Was 
sich bisher noch nie ereignete, das sah heuer die Haupt- und 
Residenzstadt Wien — die Huldigung der deutschen Fürsten 
und Regenten vor unserem Jubelkaiser am Wiener Hofe — 
ein Ereignis, da« die ganze Welt mit Bewunderung erfüllt-.

Die Religion bildet die unerschütterliche Grundlage 
aller Slaatengebilde. Ein Staat ohne Religion ist undenkbar 
und alle Versuche, einen Staat ohne Religion zu gründen, 
sind noch immer jämmerlich gestrandet. Unser geliebter Jubel­
kaiser leuchtet auch in der Pflege der Religion seinen Unter­
tanen in der herrlichsten Weise voraus, sein Privatleben, wie 
seine öffentlichen Kundgebungen insbesondere die Manifeste an 
die Völker gründen auf einem festen GolteSglauben sowie auf 
einem tiefinnigen Gottvertrauen, I n  seinem ausgebildeten 
Sinne für Glaubens- und Gewissensfreiheit sucht er auch 
bei Andersgläubigen eine echte Religiosität zu pflegen und 
zu schützen.

Sehr verehrte Veteranen unserer glorreichen Armee! 
Seine Majestät unser allergnädigster Herr und Kaiser ist der 
Schöpfer der allgemeinen Wehrpflicht, der Wehrverfassung 
Oesterreich-Ungarns, Dieser modernen europäischen Militärmacht 
dankt unser heißgeliebtes Vaterland die Segnungen eines nun 
schon mehr als 40 Jahre währenden Friedens, aber der wertvollste 
Segen dieser Militärmacht liegt zweifellos darin, daß diese lange 
Friedensära die Verjüngung unseres Vaterlandes ermöglichte 
und sicherstellte. Unsere siegreiche, in hoher Wertschätzung 
stehende Armee erfüllte die hehre Aufgabe, die ihr der oberste 
Kriegsherr gestellt: „Schild und Schwert zu sein nach außen,

Stütze de- Throne» und der gesetzlichen Ordnung nach innen." 
Gestützt auf diese achtungg. bietende Wehrmacht ist unser Kaiser, 
der auf dem blutgetränkten Schlachtfelde von S t. Lucia unter 
dem feindlichen Kugelregen die Feuertaufe erhalten und bei 
Raab sein Leben mutig in die Schanze schlug, um den Sieg 
zu erringen —  so ist er ein Friedenskaiser geworden, ein 
Hort des Fried n« zum Segen für seine Völker und zum 
Heile Europa«.

Sehr verehrte Veteranen! Sie erneuern heute da« 
Gelöbnis, treu an der Seite ihre» obersten Kriegsherrn zu 
stehen, treu auch ju  bleiben ihrem Wahlspruche: Für Gott, 
Kaiser und Vaterland, dann wird wahr werden, wa« die 
Brust eine» jeden OestemicherS höher schwellen macht: 
Austria in orbe ultima erit, Oesterreich wird ewig sleh'n, —  
fest und ungebrochen immerdar I

Auch seien der Huldigungsgedichte, welche von der kleinen 
Olga Wahsel und Marie Gruber vorgetragen wurden, besten» 
gedacht.

Hierauf sprach Herr Josef Wa h s e l  al« Korps- 
Kommandant :

Hochv e r eh r t e  Anwesende !
W ir haben soeben für Se. Majestät unserm aller- 

gnädigsten Kaiser dem hl. Gottesdienst beigewohnt, einerseits 
als Dankopfer, anderseits um Segen für da« Allerhöchste 
Kaiserhaus zu erbitten. I n  wenigen Tagen feiert Se. Majestät 
sein hohe« 78. Geburlsfest und wir sehen mit Stolz und 
Freude zur greisen Herrschergestalt empor, indem Gott der 
Allmächtige Se. Majestät wieder mit Gesundheit und Wohl­
ergehen beschenkte.

60 Jahre Kaiser und Herrscher, zwei Menschenalter 
führ! und leitet Se. Majestät die Geschicke seine« Reiche». 
Wenn wir im Geiste diesen Zeitraum durcheilen und in 
Betracht ziehen, welch schwere Schicksalsschläge über da« Haus 
Habsburg gekommen, welche Stürme über unser teures Vater­
land dahingebraust, aber fest und hehr und unentwegt steht 
Se. Majestät als leuchtende« Vorbild der eisernen Pflicht­
erfüllung vor unseren Augen und nur immer und immer auf 
das Wohl seiner Völker bedacht. Auch wir alt gediente und 
noch dienenden Soldaten wollen im Angesichte de» Allmächtigen 
unser Gelöbnis erneuern, in unwandelbarer Treue und 
Ergebenheit an unserm ollergnädigsten Kaiser und Vaterland 
festhalten und immer der so schönen Worte in unserer Volks- 
hqmne eingedenk bleiben: „G ut und B lut für unsern Kaiser, 
Gut und Blut für« Vaterland" und „Heil dem Kaiser, Heil 
dem Lande, Oesterreich wird ewig steh'n."

Und nun bitte ich die hochverehrten Anwesenden, mit 
mir in den freudigen Ruf einzustimmen, Gott beschütze, Gott 
segne, Gott erhalte noch lange unsern allergnädigsten Kaiser 

^  Franz Josef. Hoch! Hoch! Hoch!
Nachmittags fand unter außerordentlicher Teilnahme seitens 

de« einheimischen und fremden Publikum« ein vom hiesigen 
Veteranenkorp» veranstalteter Kaiserhuldigungs-Festzug statt.

Eröffnet wurde derselbe durch Radsahrergruppen, Herolde 
und ein Musikkorp«.

Reizend waren die hierauf folgenden Kindergruppen. 
Imposant war der Wagen der Austria, die Huldigung Oester­
reichs, dargestellt von den Fräuleins I  ax, S t a u f e r ,  Lu ge r  
und J a h n ,  als Austria Frau S k a l a .

Im  Kaiserhuldigungswagcn kam die Huldigung der Waid- 
hofner Frauen und Mädchen zum Ausdrucke.

Die hieraus folgende Sensenschmiedgruppe war durchaus 
originell. Da die Sensenschmiede in den Türkenkriegen bei 
Waidhofen eine g-oße Rolle spielten, waren anknüpfend an dieses 
historische Ereignis sämtliche Teilnehmer der Gruppe mit den 
verschiedenartigsten altertümlichen Waffen und Kostümen versehen. 
Auch der seinerzeit den Türken abgenommene Weinsländer und 
die beiden Zinnkrüge wueden mitgetragen. Ein Zug gefangener 
Türken und die historische» Schwegelpfeiffer durften natürlich 
nicht fehlen.

Ter Wagen der Schmiede, welcher von der Firma 
Böhler & Komp. in der liebenswürdigsten Weise beigestellt 
wurde und aus welchem in anschaulichster Art der Betrieb des 
Schmiedehandweikes dargestellt erscheint, wurde als Huldigung 
der Schmiedezunft der alten Eisenstadt Waidhvsen gedacht

Nach einer hübschen Jagdgruppe folgte der Wagen der 
Zimmerleute, ferner Holzknechtgruppen, durch Dbbsitzer Veteranen 
dargestellt; dann ein Erntewagen mit einer Anzahl reizender 
Schnitterinnen, ein Blumenwagen, eine goldene Hoch,) it daist-ll nd.

Endlich eine Bauernhochzeit, wie selbe vor 60 Jahren 
gehalten wurde, mit Bauerngruppen in alten Originaltrachten.

Die hieraus folgende Huldigungsfeier der Kinder im Hotel 
„zum goldenen Löwen", wobei ton Kindern der Veteranen Fest- 
spiele und Gedichte zum Vortrage kamen, g staltete sich sehr 
würdig und abwechslungsreich

Der Besuch von Gästen ließ nichts zu wünschen übrig.
Nach einem überaus gelungenen Feuerwerke blieben die 

Festteilnehmer noch lange verein! und wurde dem Veranstalter, 
Herrn Kommandanten Joses Wahsel mit seinen Funktionären 
das wohlverdienteste Lob zuteil.

Sfraf-Cbroöflt
t e U  SreiL-erlchter 5h költeo.

Urteile. Am 5. August: KencjTStefan, Erdarbeiter 
au« Zehelhof, Übertretung gegen die körperliche Sicherheit, 
1 Monat Arrest. — 8 .: Thiele Bernhard Max, Schweizer 
aus SieghartSkirchen, Diebstahl, 3 Monate Kerker.

twgesenllet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich)

Ra Seit Jahrhunderten bekannt

M A T T o n i :

m na tü rliche r 
_____________ a lka lischer

als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad,

^  Marienbad, Franzensbad etc.
stets Eli'nrend bewährt.

vernbeegee, r a t a  « • i. l  *•» - 
I l h u i t r "  g e b e t * ,  iU O r t g W l f l * » e h «  
S e  « t t  « K T I S *  M b *  m  l * a

Der Abend ist wirklich wundervoll gewesen,
aber heut muß ich auch wieder Büßen. Ich kann nicht mehr im
Freien bleiben, ohne nachts zu Husten; ich schlafe nicht und bin
matt und elend für mehrere Tage. — Aber liebe gnädige Frau,
warum nehmen Sie denn keine Fays ächte Sodener Mineral-
Pastillen ? Ich würde Ihnen empfehlen, ein paar zu lutschen, 
während Sie so draußen sitzen; dann abends vor dem Einschlafen 
noch eine oder zwei und Sie sollen sehen, es quält Sie kein 
Husten und Sie schlafen prachtvoll. Fays ächte Sodener kauft man 
für K 1 25 hie Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und Mine­
ralwasserhandlung.

Generalrepräsentanz für Oesterreich-U ngarn:

# e

W .  T h .  Guntzert, W ie n  1V /1 , Große Neugasse 27.

,V1

5 kg  K  3.20 
60 k g  K 

fko  ab F a b rik

Empfohlen 
von a llen

F a tt in y e r ’s F u p p y -B is q u it  für junge Hunde, 50 Kg K  26 —, 
5 Kg postfrei K 3‘b0.

F a tt in g e r98 D e lik a te  SS-Ii is q u it  für sehr zartc_ Luxushunde, 
50 Kg K 30'—, 5 Kg postfrei K 4"—.

Broschüre über vernunftgemässe Hunde-Ernährung bei Bestellung 
umsonst. — Preislisten über Fattinger’s sämtliche Futtermittel für 
H u n d e , H ü h n e r , Fa san en , T a u b e n  etc. umsonst erhältlich 

durch •

F A T T IN G E R S  
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
Verkaufsstellen in Waidbofen bei Franz Steinmassl, Gottfried 

Friese Wwe., J. Jassinger. 5 52  26—0

- A l l e i n  e c l r t  i s t  n -u .r
THIERRYS BALSAM

utzmarke. Mindeste Versendung 12/2 oder 6/1 oder 
jatent-Reisesaintlieuflasche K  5.—. Packung frei.NONNE °» «

THIERRYS Centifolien-Salbe.
_ BMnbesle Versendung S Dosen K  3 .6 0 . Packung frei.

A lludera l M M fo v iü  <1# M « ttsteu gegen Magenbeschwerden. Sod-
brenne», $ *# * * *% , verschseimnng, Entzündungen, Verletzungen,Wunden ic.
.  die BesteSnng ebct Geldanweisung an:
A. THISRBY, Schutzengel-Apotheke In Pregrada bei Rohitsch.

Depots in  den weiften Apotheken.

Kronprinzessin

j -  „c ru rllo h e r a lca ..

_ , -SAUERBRUNN
T afe lw asser ersten Ranges. Bewahrtes 
H e  EI W a s s e r  bei den Leiden derAthmiutgsorgane
u. des Magen: Unübertroffen zum Mischen mit Weirz 
Fruchtsäften u sw Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handiungen,Apotheken, Höfels, Restaurationen etc

Niederlagen fü r Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, G ottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
fHr Göstling bei Frau Veronika Wagner, Sodawasser­

eizeugerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.



I

Nr. 33.

Vertiütei ubeseitigh BrschdurdiFellDiairliDe. Darmkatanli. 
Broschüre KilräerpfiBge gratis durch-. N E S TLE  

W ie n  I . ,B ib e r s t e e  11.

&ct$ Waidbofeo.
** Goldene Hochzeit. Unter herzlicher Begrüßung 

seitens der Verwandten und Freunde feierten am Sonntag den
2. August Herr und Frau H o l z w a r t h  au« Stockerau, die 
Schwiegereltern de« Herrn Schulrat» Kubin, in der hiesigen 
Pfarrkirche die goldene Hochzeit.

** Zum KatserhuldigungSfest des k. f. priv. 
Würgerkorps in Waidhofcn a. d. UbbS. Wie 
bereits in unserer letzten Hummer erwähnt, veranstaltet 
unser f. k. priv. Bürgerkorps am \7. und (8. August eine 
huldigungsfeier verbunden m it einem Konzert im  Hotel 
zum goldenen Löwen. Das Programm ist folgendes: Am 
\7. August um 5 Uhr nachmittags Beziehung der Haupt- 
wache am oberen Stadtplatze, von 7— 9 Uhr abends am 
oberen Stadtplatze Platzmusik hierauf Zapfenstreich. Am 
\8. August um 4 Uhr früh Tagreveille, um 7 Uhr früh 
Ausrückung zum Kaiserhochamte, hierauf Defilierung und 
Kaiserhuldigung in der Turnhalle. Nachmittags 5 Uhr 
im  Hotel zum goldenen Löwen und bei günstiger W itter­
ung Konzert der Stadtkapelle. Wie w ir hören, wird unsere 
Stadt diesmal großartig illuminiert, so z. B . das Rathaus 
und der Stadtturm m it vielen elektrischen Lampen.

** D ie Kaiser - Jubiläunis-LehrlingS = A r- 
beiten-AuSstellung unter dem Proteste1 tue ®r. Hoch- 
tuohlflcborm Herrn Baron P I en t e r  wurde, wie wir schon in 
der letzten Nummer unsere« Blattes anzeigten, verschoben und 
zwar aus den 5 , 6., 7. und 8. September, welche Verschieb­
ung wirklich für die Ausstellung zum Vorteile ausgefallen ist, 
da sich noch einige AuSst.ller meldeten und die Aussicht vor- 
Handen ist, daß sich noch weitere Aussteller an derselben be­
teiligen werden. Sämtliche Aussteller werden zur rechten Zeit 
verständigt, wo die Ausstellungsgegenstände abgeliefert werden 
sollen. Auskünfte jeder Art in Angelegenheit dieser Ausstellung 
sind beim Obmanne Herrn v. Henneberg jederzeit zu erhallen.

**  Wohltätigkeitslonzert. Freitag den 2\. August 
findet im  Hotel zum goldenen Löwen ein Wohltätigkeits­
konzert der Knabenkapelle des Perbandes militärisch.or­
ganisierter Knabenhorte Wiens statt. Die Kapelle zählt der­
malen fO Zöglinge und wird ein allfälliges Reinerträgnis 
dem Humanitäten, gemeinnützigen und patriotischen Zwecken 
der Knabenhorte zugeführt. E in tritt zu diesem Konzerte 
ist 60 Heller pro Person, Ansang 5 Uhr nachmittags.

** Fortbildungsschulrat der S tad t W atd- 
1)0fc li a. d. U b b s . Am 12 b. M  fanden unter Vorsitz 
des Bürgermeister-Stellvertreters Herrn Moriz P a u l  die 
Wahlen der Mitglieder für den zu konstituierenden Fortbildung«- 
schulrat statt, welcher in Hinkunst zur Verwaltung des gewerb­
lichen Fortbildungsschulwesen« berufen ist. Aus dem Gewerbe- 
stände wurden zu Mitgliedern gewählt die Herren: Alois Patz. 
Karl Langer, Joses Nußbaumer, Franz Kudrnka und Ignaz 
Hackel; als Ersatzmänner sind gewählt die Herren: Georg
Maderihaner, Franz Stuwsohl, Franz Jahn, Franz Brehm 
und Franz Kotier. Al« Vertreter der Gemeinden Stadt- und 
Landgemeinde Waidhosen *. d Abbs und der Marktgemeinde 
Zell a. d. Abb« wurde Herr Franz Steinmoßl und als dessen 
Ersatzmann Herr Anton Radler gewählt.

* '  Mufikunterstützungsverein. Die Promenade­
konzerte der nächsten Woche werden Mittwoch den 19. d., 
7 Uhr abends aus dem oberen Stadtplatze und Samstag den 
22. d., 6 Uhr abends bei Dr. Werners Heilanstalt abgehalten. 
Nachstehend verzeichnete p. t. Sommergäste haben dem Vereine 
an freiwilligen Spenden zugewendet und zwar: Fr. B. Bla'm- 
schein 20 K ; Fr. M . Schwebet 10 K ; Fr. A. Koch 6 K ; 
Fr. I  Burda und Herr Horwath je 5 K ; die Frauen
1  Mühler, Wisita-SartoriuS, M . Mitterdorfer, die Herren
H. Januschke, H. Zimmermann und Ungenannt je 4 K ; die 
Frauen L. v. G., E. Wachtl, M . Kollarz und Herr R. Rubri- 
tius je 3 K ; die Frauen F. de Gönne, A. F., F H., 
L. Schwand!, H. Neiolitzkh, H> Kral, L. Latkä, L. v. Wetzet, 
M . Herzig, M . Hirschseld, M , Fraenkel, L. Matzka, A. Frim, 
Motengl und die Herren H. Sannes, R. B. und K. Toifl je
2 K ; die Frauen I  Böhm, M . Saß, I .  F., I .  R., R. H., 
Sannern, M . Galli. A. R., L. Kwiech, M . M ., A. T., 
Rietsch und die Herren D r. Böhm, A. Pelyrek und Rurhaus 
je 1 K

**  Künstler-Konzert. Ueber das am \2. d. ln 
der städt. Turnhalle abgehaltene Konzert, bei welchem 
sehr hervorragende Wiener Tonkünstler, die sich derzeit 
in unserer Stadt zur Sommerfrische befinden und welches 
vollständig ausverkauft war, bringen w ir einen aussäht- 
liehen Bericht in 'unserer nächsten Nummer. Jedenfalls 
hat sich der verein zur Hebung des Fremdenverkehres 
Verdienste erworben, Kräfte wie Frau Natalie Ducsberg,

 .Bote von der
Frl. Thi'de Walfch-Schweder, Nora Duesberg und Herrn 
Musikschuldirektor August Duesberg zu gewinnen, um den 
Fremden und (Einheimischen 'einen ausgezeichneten musika­
lischen Abend zu bereiten.

** Christlichfozialer Arbeiterverein Sonntag 
den 30. August I. Z . begeht der christliche Arbeiterverein 
Waidhofens in den Saallokalitäten des Bauerngberger'schen 
Gasthofes sein fZ. Gründungsfest verbunden m it einer 
Kaiferhuldigung, (Ehrung zweier in (Ehren ergrauter Männer, 
von denen der eine sein 50 jähriges und der andere sein 
gO jähriges Arbeiterjubiläum feiert und einem Glückshafen. 
Beginn des Festes ’/s8 abends. Das Reinerträgnis wird 
dem llnterstützungsfonde erkrankter Mitglieder zugewendet. 
Spenden für den Glückshafen «erden dankbarst entgegen­
genommen und zwar von den Herren Anton Jax, Johann 
höritzauer und Leopold Zwettler. Auf Wunsch werden 
die Spenden auch abgeholt. M it  Rücksicht auf den Um ­
stand, daß der verein sich allseits des besten Rufes erfreut, 
ein gediegenes Programm, bestehend aus Gesang, V o r­
träge und Theater und die Begehung des Festes, einen 
schönen, gemeinnützigen und humanitären Zweck verfolgt, 
so kann man voll Zuversicht auf einen guten Besuch des­
selben schließen.

** Todesfälle. Montag den 3. August 1908 ist in 
Arnolz Herr Heinrich S t a r k ,  Privat, nach kurzem Leiden im 
78. Lebensjahre verschieden. Der Verblichene war der Vater 
de« hochwürdigen Herrn Anton Stärk, Pfarrer in Ovpvnitz. 
— Sonntag den 9. August 1908 ist in Zell a. d Udb« Frau 
KonstanziaTtaxier ,  g-b Aschenbrenner, nach langem schweren 
Leiden im 26. Lebensjahre verschieden.

** G rä ß lic h e r  N n g lü c k s fa ll .  vegangene Woche 
nachts von Freitag auf Samstag ging der 29 jährige 
Schleifer Franz 5  u 15 m a n n wie gewöhnlich in die Arbeit 
nach Böhlerwerk, wo er um \2 Uhr nachts mit Auflegung 
des Triebriemens feinen Schleifstein in Bewegung fetzte, 
jedenfalls durch unrichtige Auflegung des Riemens ver­
wickelte sich derselbe dermaßen, daß das Schleifgestell samt 
Schleifstein in die höhe geschleudert wurde und im Nieder­
fallen den dabei beschäftigten Sulzmann so unglücklich 
traf. daß er im  schwerverletzten Zustande nach hause 
transportiert wurde und am nächsten Tage darauf im 
allgemeinen Krankenhaus operiert werden mußte, welche 
(Operation infolge der schweren inneren Verletzungen leider 
fein günstiges Resultat hatte, da der verunglückte den 
nächsten Tag verschied.

** D . u. Oe. Alpen-Berein, Sektion W a id ­
hofen a. d. ftjb b s . Partie für Sonntag den \6. August 
1908 auf den Breitenauer, U84 Meter. Abfahrt vom 
Lokalbahnhof nach Klein-hollcnstein \2 Uhr 2\ M in . 
mittags. Aufstieg von dorten auf den Breitenauer. Abstieg 
nach Gaflenz. Rückfahrt von Gaflenz 8 Uhr 38 M in . 
abends. Gehzeit 5 Stunden.

** M i l i t ä r  - Veteranen - Korps Waidhofen  
a. d. U b b s . Das Scheibenschießen findet Sonntag den
16. August l. I .  von 1 Uhr mittags an statt. Gäste will­
kommen.

**  Gesellenprüfung. Den Herren GenossenschastS- 
vorständen sämtlicher Gewerksmäßigen-Gewerbe diene zur Kenntnis, 
daß die mit Erlaß der k. k Stattholterei in Wien vom 
29. April 1908 Z. 16 1354/55 gebildete Gesellenprüsungs- 
kommission nunmehr konstituiert ist. Die Lehrlinge sowie auch 
Gehilfen, welche sich der Gesellenprüfung unterziehen wollen, 
sind anzuweisen, dies bei dem Vorsitzenden der GesellenprüsungS- 
kommission anzumelden. Hiezu ist erforderlich; 1. Ein stempel- 
freies Gesuch um Zulassung zur Gesellenprüfung an die 
Prüfungskommission. Dem Gesuche sind beizulegen: 2. Das
vom Lehrherrn ausgestellte Lehrzeugni« bezw. Lehrzeugntsse.
3. Insofern der Prüfling zum Besuche einer Fortbildungsschule 
verpflichtet war, die Zeugnisse über den Schulbesuch. 4. Im  Falle 
der Prüfling bereit« Gehilfe ist, das ArbeitSzeugni« bezw. die 
Arbeitszeugnisse. Ferner hat jeder Prüfl ng eine Prüfung«taxe 
von 3 K bei der n. ö. Handels- und Gewerbekammer ober 
bei dem Vorsitzenden der Prüsungskomission einzuzahlen.

** M aurer-Jahrtag . Heute Samstag den 15. d. 
findet in Herrn Felix Ponti'« Gasthaus in Höllenstein an der 
Ibb« anläßlich eines 50 järigen Maurerjubiläum» ein Maurer- 
Jahrtag statt. Die Streichmusik besorgt die Hollensteiner Vete- 
ranenkapelle. Ansang 3 Uhr nachmittag«. Eintritt 1 Krone. 
Damen frei.

** Fest-Konzert in Lpponitz. Unserem allgeliebten 
Monarchen zu Liebe rüstet sich im Jubilänmsjahre auch jedes 
Stäbchen und Dörfchen zu einer Huldigungsseier, je nach 
Möglichkeit, im großen oder kleinen Style, so auch unser Nach­
barort Opponitz, welcher am 15. August durch Veranstaltung 
eine« Festkonzertes in Wickenhausers Saallokalitätcn verbunden 
mit einem Jux-Bazar seine Huldigung bringt.

** Schießrefultate der Feuerschützenqesell- 
fchaft Waidhofen a. d. UbbS.

22. Kranzl.
1. Tiefschußbest Herr I  Schanner mit 136 Teilern
2. „  „  A. Zeitlinger „  282 „
3. „  „  L. Smrczka „  290 „

Kreisprämien.
I n  der I. Gruppe Herr L. Smrczka mit 39 Kreisen
„  „  II. „  „  L. Stieß „  30 „
„  „ I I I .  „  „  R. Hirschmann „  27 „

Das nächste Schießen findet Montag den 17. August statt

________________ 23. Jahrg.

Vom ßäcbertiscb.
Die soeben erscheinende Nummer 45 von „Oesterreichs I l l u ­

strierte Z e itu n g "  enthält die prächtig ausgestattete „Kunst-Revue", 
die u. a. die Kaiserhuldignng-Bnsstellung im Hagenbund in hochinteressanter 
Weise behandelt. Im  Übrigen ist die Nummer wie stets Überaus reichhaltig 
an aktuelle» Bildern. Dieses vornehme Familienölatt abonniert man ! in­
klusive der monatlichen „Kunst-Revue") filr nur 5 Kr.nen vierteljährig. 
Probehefte gratis und franko durch die Administration, Wien, V I. Barna- 
bitengasse 7 und 7a.

„ D e r  S te in  der W e is e » ."  Das uns vorliegende IG. Heft 
der trefflichen populär-wissenschaftlichen Halbmonatschrift enthält wieder viel 
neues und interessantes und eine Fälle prächtiger Abbildungen. Die« gilt 
vornehmlich von zwei aktuellen Beiträgen, deren eine die „Felsenkletterei" 
behandelt, währ-nd in »en anderen zum ersten Male eine genaue Beschreib­
ung der neu erschlossenen „Ricsengratte" bei Triest geliefert w-rd Sehr 
reichhaltig ist eine spezielle meteorologische Rubrik, in welcher llber den 
Staubsall in Növddentjchland (6 . Jänner 1908), über den „Staubteufet" 
in Colombo, Schwarzer Regen in Irland, einen weißen Regenbogen, Perl­
schnurblitze, Schueerollen und andere interessante Naturerscheinungen aus- 
sichtlich berichtet wi-d. Das Heft enthält ferner reichliche Notizen, dann 
die Fabrikation der Zündhütchen (mit 10 Abbildungen), eine Anleitung für 
Odstkonserven (mit 18 Abbildungen) nnd eitle außergewöhnlich umfangreiche 
Abhandlung über den Nebel im Sternbilde der Andromeda mit einer 
großen Photo raphischen Abbi düng dieser HimnelSerscheinung. Die Zeit christ 
(A Ha-t.eben'« Verlag. Wien und Leipzig) bietet, wie man sieht, so v.el 
des Interessanten, daß sie keiner besonderen Empsehlung bedarf. Probehefte 
liegen in jeder Buchhandlung auf.

Kerbelrüben. Die eßbaren Kastanien (Maronen) werden in den 
meisten Gegenden Deutschland nicht reis. Aber der Gemüsegarten bietet 
ein n Ersatz dafür, ein 'Gemüse, das säst noch köstlicher schmeckt als Maronen, 
da« ist die Kerdelrübe. — Ueber ihre Kultur schreibt Hofgm tendiicktor 
Grebener im praktischen Ratgeber: Da« Kraut der Kerbelrübe ähnelt sehr dein der 
Gelberüben, so daß ans den ersten Blick sie jedermann für diese hatten 
könnte Die ziemlich lies im Boden steckenden Rübchen erreichen durschnitt» 
lich eine Länge von 5—7 cm bei 80-. bi« 8  cm Durchmesser. Durchge­
schnitten zeigen sie weißes, etwas nach Karotten riechendes Fleisch, welches 
mehlig und geschmacklos ist Die Aussaat des billigen Santen« geschieht 
im Spähtjahr aus ein eben abgeerntetes nnd tief umgegrabenes Stück Land, 
breitwürsig, weit lockerer als die Karotten, wen» man große Rübchen 
ernten will. Der Samen wird eingehackt nnd geht erst bei wämeren Wetter 
im Frühjahr ans. Schon in den ersten Ta.en des Juni sängt das Kraut 
an gelb zu werden, ein Zeichen, daß man jetzt die Rübchen herausnehmen 
kann. Da« Land kann sofort wieder mit Erbsen, zweiter Saat von Bohnen, 
nach Zufuhr von Dung mit Salat, Kohlarten, Spinat u.dgl. bestellt weiden ; es 
liefert also das Land in einem Jahre zwei ja drei Ernten. Sie Räbchen 
selbst werden noch nicht in die Küche gegeben, sie müssen an einem 
trockenen Platz gelagert werden, wo sie nachreisen und dann erst den seinen, 
mehligen Geschmock bekomme», der ihnen Äehnlichkeit mit Kastanie» gibt. 
Die gewaschenen Rübchen werden in heißes Waller gebracht, woraus die 
Haut wie bei Mandeln sich löst rud entfernt wird; mit Butter und etwas 
Mehl werden dann die Räbchen gedämpft und bekommen vor dem Anrichten 
noch zwei Eßlissel voll sauren Rahm.

Wer sich für dieses Gemüse interessiert, sollte sich die betreffende 
Nummer vom Geschästsamt de« praktischen Ratgeber in, Obst- und Garten­
bau in Frankfurt a Oder köstensrei zuschicken lassen.

fuss alter Nelr.
E in  furchtbares Versäumnis. Aus B u k a r e s t  

wird unterm Gestrigen berichtet: Die hiesigen Blätter melden
über einen grauenhaften Borfall, der sich im Spitale der Stadt 
B  u z e n ereignet hat. Daselbst wurde eine hochschwangere Frau 
ausgenommen und nach einigen Stunden, da dem Arzte gemeldet 
worden war, sie sei verschieden, in die Leichenkammer geschafft. 
Als einige Stunden später die Autopsie vorgenommen werden 
sollte, fand man die Frau to t; neben ihr lag jedoch ein neu­
geborenes Kind, ein zweite« lag neben den Seziertisch mit zer­
setz filetiertem Schädel auf dem Boden. Die Frau war offenbar 
in eine liefe Ohnmacht gesunken und hatte in der Leichenhalle 
zwei Kindern das Leben geschenkt. Es wurde eine strenge Unter­
suchung eingeleitet.

Hinrichtung be» spanischen Anarchisten 
R u ll. Aus B a r c e l o n a ,  9. d. M., wird geschrieben: Der 
bekannte spanische Anarchist Juan R u l l ,  der sich al« Polizei­
spion verdingte und eine ganze Reihe von Anarchisten Atten­
taten verübte, wurde heute im Hofe des hiesigen Justizgesäng- 
nisse« hingerichtet. Er hatte die Rächt vor der Hinrichtung 
schlaflos verbracht und in der Früh die letzte Oetung empfangen. 
Sodann hörte Rull drei Messen an. Za der Hinrichtung wurde 
kein Publikum zugelassen.

— Ausgabe von JubikäumS-Korrefpondenz-
karten. Aus Anlaß der feiet des 60. Jahre« der glorreichen 
Regierung S r. (als. und königl. Apostolischen Majestät werden 
Jubiläurns-Korrespondenzkarten aulgegeben und mit 18. August 
1908 in Verkehr g-brachk. Die Jubiläum«-Korrefpondenzkarten 
werden in zwei Typen ausgelegt, von denen die eine sjir den 
allgemeinen Verkehr bestimmt ist, während die zweite nur im 
Bezirke der Prager Jubiläumsausstellung (Sprengel der Handel«- 
und Gewerbekammer Prag) zur Ausgabe gelangt. Die Ausgabe 
der Jubiläurns-Korrespondenzkarten wird mit 31. Dezember 
1908 eingestellt. Der Verschleißprei« der Karten beträgt 
15 Heller pro Stück. Ein Umtausch solcher Karten findet 
nicht statt.

— Ferienzcitvertreib ist oft Zeitverderb. Für
die Schuljugend ist die goldene Zeit der Ferien, in der sie sich 
nach Herzenslust im Frechem herumlummeln kann. Aber für 
viele Kinder birgt diese Zeit auch sittliche Gefahren, aus die 
wir die Eltern rechzeitig aufmerksam machen wollen. Die 
Betchästigung mit drn Tieren ist nun einmal ein natürlicher 
Jugendtrieb, den man den Kinde keinesfalls rauben, vielmehr 
so lenken soll, daß er dem Kinde nützlich wird. Beobachtet 
man eine liebevolle Behandlung mit dem Tiere, so übt sich da« 
Kind in all den Tugenden, welche es zu einsm wvhlgeschätzten 
Mitgliede der menschlichen Gesellschaft machen; es wird nach­
sichtig, mitleidig und gefühlvoll, dienstbereit, barmherzig. O ft 
aber ist wahrzunehmin, daß die Knaben die Tiere necken, mit 
Steinen werfen, stillstehende Pferde stoßen oder kneifen, nach 
Löget schießen, über die Straße ziehendes Schlachtvieh mit 
Stöcken schlagen. Vielfach werden die Kinder von Wagenführer 
mitgenommen, teils, um ihnen eine Zerstreuung zu verschaffen, 
teil», um eine Aufsicht übet die Zugtiere kuhaben, wenn fit

1
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ihre Kunden bedienen. Hier zeigen manche Knaben durch Reißen 
an den Zügeln, durch Ichlagen mit der Peitsche, daß sie den 
rohesten Fuhrleuten oft nickt nachstehen. Dieser Zeitvertreib 
aber gereicht den Kindern zum Lerderden; sie werden roh und 
gefühllos, er wird zu einer Quelle der Verwilderung; er ist 
der Anfang der Berbrecherlaujbahn. Viele Eltern bezeichnen 
diese Rohheiten noch als Kinderstreiche und wollen die große 
Gefahr nicht erkennen. Sie werden wenig Freude an ihren 
Kindern erleben, später aber sich wundern, wenn au» ihren ein­
stigen Lieblingen ungeratene Kinder, Raufbolde und Messerhelden 
g'worden sind.

— D ie neuen Jubiläum s - Hundertkronen­
münzen. Im  Münzamte hat die Ausprägung der neuen 
österreichischen Jubiläums-Goldmllnzen zu 100 Kronen begonnen. 
Von den Münzen werden 10.000 Stück geprägt. Die ersten 
Stücke werden ausschließlich dem Hofe und den Ministerien 
reserviert werden. Es ist beabsichtigt, auch den Abgeordneten 
ein bestimmte« Quantum zur Umwechslung bereit zu halten. 
Dem Publikum wird e» erst in der zweiten Hälfte August 
möglich fein, Hundertkronenmünzen gegen kleinere Goldmünzen 
zu erlangen. Außer dem Erlagt de» entsprechenden Betrage» 
in etwa 5 Zwanzigkronenstücken wird auch eine kleine Präge« 
gebühr zu entrichten fein, die etwa 30 Heller per Stück betragen 
wird. M it Rücksicht darauf, daß die Münzen —  die ersten 
sind bereit« geprägt — sehr zarte und feine Konduren aufweifen, 
wird jedem Exenplare auch von amtswegen ein eigene» Etui 
beigegeben, das mit 10 Heller separat zu berechnen sein wird. 
M it  einer Zirkulation der Hundertkronenstücke, al» der eigent­
lichen Jubiläum-münzen, wird nicht gerechnet, sie sollen vielmehr 
den Charakter von Gedenkmünzen an da« Kaiserjubiläum tragen.

—  D ie verschwundene Brieftasche. Bei der 
Polizeidirekeion in K a r l s b a d  ist am 11. August früh die 
Anzeige erstattet worden, daß dem Weinhändler Artur Friedman« 
au« Mskolcz während der Fahrt von Wien nach Karlsbad 
eine Brieftasche mit dem Inhalte von 29.000 Kronen in Bank­
noten abhanden gekommen fei. Friedmann gibt an, er habe die 
Tasche, al« er in Wien den Expreßzug bestieg, wahrscheinlich 
noch bei sich gehabt, könne sich jedoch mit voller Bestimmtheit 
nicht daran erinnern. ES sei auch nicht ausgeschlossen, daß ihm 
die Brieftasche auf dem Bahnhöfe in dem herrschenden Gedränge 
entwendet wurde. Friedmann wurde den Verlust erst wädrend 
der Fahrt gewahr. Der Diebstahl wurde sofort nach Karlsbad 
und Marienbad gemeldet, woselbst auf dem Bahnhöfe alle aus­
steigenden Passagiere de« Zuge», mit welchen Friedmann gefahren 
war, einer strengen Untersuchung unterzogen wurden. Besonder« 
genau wurden d e Passagiere durchsucht, die in dem Waggon 
mitgefahren waren, in welchem sich Friedwann befunden hatte. 
Die Nachforschungen, die nach allen Richtungen eifrigst fort­
gesetzt werden, blieben jedoch ergebnislos.

—  A n  die M ü tte r ! Die M ilch der Städte ist 
trotz der hohen preise und der Kontrolle der Behörden 
nur selten bakterienfrei, oftmals verfälscht und vor allen 
Dingen für einen Säugling nicht gleichmäßig genug, M as 
soll nun eine M utter tun, die durch irgendwelche Umstände 
nicht in der Lage ist, selbst zu stillen? Sie soll dann Um ­
schau halten nach einer Milchnahrung, welche alle dem (Be­
leihen des zarten Kindes erforderlichen Bestandteile enthält. 
Diese gewiß anspruchsvollen Bedingungen erfüllt das seit bald 
50 Jahren erprobte und altbewährte N e s tl 4 ' sche Kinder­
mehl, weil es absolut keimfreie, vollrahmige Alpenmilch 
in genügender Menge enthält, so daß zu seiner Zubereit­
ung nur lvasser erforderlich ist. Line für mindestens 
25 Mahlzeiten ausreichende Dose kostet in jeder Apotheke 
K r. V80. Dr. A . 5.

—  N u r M ißerfo lg  hatten viele Hausfrauen 
bisher mit der Verwendung von Kaffeezusätzen und es 
konnte Ihnen nicht gelingen, mit diesen eine wirklich gute 
Schale Kaffee herzustellen. Dem kann leicht abgeholfen 
werden, wenn ein Versuch mit Imperial-Feigenkaffee mit 
der Krone gemacht wird, denn dieser ist din Marke aller 
Kenner.

Leopold Birringer in Langenlois, N.-Oe.
verkauft von 3 Hektoliter auswärts feine reinen

echten Eigenbau-Weine-
von den Jahrgängen 1904, 1905, 1907 zum Preise von 48, 
54, 56 Heller per Liter. ____405 6—1

L U D  h  a T T T l S ^
H aarm ann  & Reim er s n

Vanillin - Zucker ü
K östliche W ü rze , fe in e r  u . b eq u em er w ie  V a n ille . | g |  
1 Päckchen  Q u a litä t p r im a  . . . . . . . . .  12  h
1 „ „ e x tra s ta rk  in  S tan n io l 2 4  „

Dr. Zucker s Backpulver
vo rztig l., zu verlässiges P rä p a ra t, 1 Päckchen 12 h 

Coneentrirte
• Citronen-Essenz .

M arke: Max E lb
von u n e rre ic h te r  L ie b lic h k e it und Frisch e  des 

G eschm ackes. 
t/2 F lasche . . K  1 — */i F lasche . . K  1 5 0

Z a  h a b e n  in  a l le n  besseren  G esch äften .

I I M U P I  K J »  J L

L

pcruurrnjenoiice 'Jitchniutiel ,ur gcjui oc « ib 
schwächliche, in der Entwicklung zurülkgeoliebeue 
Kinder jeden Alters. Es fördert die Muskel- u id 
KnochcnbHöung, verhütet und beseitig: wie kein 
anderes Diarrhöe, Brechdurchfall, Dariukatarrh ic.

„Z ie r ö r tu g lin o " .  lehrreiche Broschüre, g ro t i#  
erhältlics’ in bett 9? ?cuc; stellen oder bei R. K u- 
f e kc, Wien I.

I. Waidhofener Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und
Telephon Nr. 30. D e lÜ ta te S S e n - H a n d lu n tJ  Telephon Nr. 30.

J O S E F  W Ü C H S E
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  (nächst dem Formte)

Z S e ic l i l i a l t i g 'e s  L a g e r

Jsäse, Salami
Südfrüchten und Spezereiwaren 

feinste  
Tafel- und Oliven-Oele

fPrager Scfiinüen
Fleisch-,

Fisch-, Frucht- und Gemüse- 
Konserven.

v o n :

in -  u. aus länd ische

Weine (ffiodega)
Champagner

feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee
Niederlage 

der Kaffee-Grossresterei 
„A u  M ik a d o “
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EN G R O S .
K a n d ite n , Schokolade u n d  K akao.

Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert. CT|V| P T  All
P re isku ra n te  g ra tis  u n d  fra n k o .  E . IM  U L .  I M I L i

m m

Nur echter Mack s K a i s e r - B o r a x
Für S ch önbeits- und G esundheitspflege

Kaiser-Borax verleiht der Haut Zartheit und Frische, macht sie weiss, ist vorzüglich zur Mund- und Zahnpflege, 
bietet grosse Erleichterungen bei Katarrhen und heiserem Hals. Kaiser-Borax macht jedes Wasser weich und 
ist das beste Hautreinigungsmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Kartons zu 15, 30 und 75 Heller 
m it ausführlicher Anleitung. Niemals lose! Kaiser-Borax-Seife mit Veil -hengerueh, Tola-Seifo und Tola-Parftim, 

parfnm. Kaiser-Borax. Allein. Erz, für Oesten.-Ung.: GOTTLIEB VOITH, WIEN II I /1. 204 5 - 3

Z ah »technisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u j e r

stabil in

Waidbofco a. d. Y., oberer Stadlptote S.
Sprechstunde« täglich vo« 7 Uhr früh H« 

6 Uhr »sch«., auch a« So««- «. Feiertage«.
ite fitr fth feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne We Wurzeln 

zn entfernen.

W vs...öelU e
«  @ol», UmmiaieBi mb »autsch«!. — KiiftMue, «otbtnme» **» Brücke» 

(»dne Äonmeupioite), ÄcgHlieratMwrate.
1 2  Schlecht »affende Gebiffe eeetee dillg»uenararurc». 0««,.̂  -1^1»! *>»»»«•*

einschlagende» Arbeite». KüHche P  reffe.
Citate langAhrige IHtigteii in den ersten ztchnlrztliche» Atelier« tttes« dürstl 

chr die geblegenfle uttb gewissenhafteste Ausführung.

Gelddarlehen 371 1 2 -4

an ‘Personen jeden Standes (auch Damen) zn 4%, ohne Bürgen, Abzahlung 
4 Kronen monatlich, auch Hypoth..Darlehen, efjeltuiert das Estomple-Burean 
D .  3 .  S d je tte r üi^Bndapest, VII., Baroß-ler 13. Reionrm.

1 - _ iW,CeXb % ^ ^ ^ u n d u n 91781 ■

Kais-ukonigl Hof- /  Stemmetzmeister I

. .  EDUARD HAUSER 1
M  WIEN IX-SPITALGASSE 19-

D IE  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

■ V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  • I

•Ausführung jeg licher S teinm etz-A rbeiten-

Verkäufer! 
von Realitäten imb 

Geschäften
finden rasche» Erfolg durch den

großen Käufer - Verkehr
ohne V erm ittlungsgebühr, bei dem erstklassigen, 
anerkannt reellen, im In -  und Auslande verbreiteten 

Fachblatte

N. Wr. General-Anzeiger
Wien, l.Wollreile Z. Tel. (int.urb.)5493.
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von Kealitäten- 
und Geschäftsbesitzern, sowie Bürgermeisterämtern, Stadt- 
gemeinden, für erzielte Erfolge. — Auf lvunsch unent­
geltlicher Besuch eines fachkundigen Beamten. — Probe- 

nummern auf verlangen gratis. 379 10—4

Schutzmarke: „ E e le t *

Lmmefit Capsiti comp,
Anker-Pain-Expeller
ist al» v»r,Sglichfte)schmerzftiIlend« und ableite»»« 
(Einreibung bei ErkSltuugeu »sw. allgemein anerkannt;
zum Preise Bon 80 H., ft 1.40 und 2 8  Bortätig tu allen 
Apotheken-' Beim Einkauf diese» - überall beliebten Haut­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ S i n t e r “ an, bau» ist ma» 

da» Originalerzeugnil erhalte» zu habe».
Ir. ItytnS »■ .Sillnti 8J»n*

in Prag, Ektsabethftraße Rr 5 neu 
^versand täglich.“

Geld für alle Stünde! 353 g -b
Kasch! Keell I Diskret I von ffOO X aufwärts ff X Monats­
rate, zu mäßigem Zinsfüße, jeder Betrag ohne Vormerk, 
ohne Polizze (auch Damen) mit und ohne Bürgen. Hypo­
thekar-Darlehen. P h ilip p  Feld, Bank- und Börsen- 
Bureau, Budapest, V II I . ,  Käkdczi-ut, ?f.
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Krailhoser Kornbrot
===== itkn tH  zu futlirii. = = =
Aöchjter Nährwert. Leicht verdaulich. 

Dorzügkichjter Keschmack.

Modernste sanitäre Fabrikation.

S
$
#

$

S
S

^ a s i u  :  . ^ » L L s .

Spezialitäten
m

rohcn und russ. und T a a »
gebrannten chiin 2 2 — 2
Kakao von Suchard und Küfferle, Schokoladen, 
Karolinenreis, Maggis Suppenwürze und Tabletten, 
licbigs Fleiscbextrakt, Weizen- ». Reisstärke super- 

feinst.

Garantiert eckten Weinessig, feinste Tafelöle, Molls 
Franzbranntwein, sehr feinen Kuba-, Tee- u. Jaroaika- 
ram, hochfeine Liköre, u. a. Allvater, Edclraufe, 
Medizinal-Kognak von Camis & Stock, Weingeist 
und Brennfpirifttsmu 95%, Karo-Koropopon eigener 
Marke, Hochprima Fußbodenlack von Eisenstädter, 
schnelltrockuende Wafd)ka|tenladte, beste Schuhcreme 
von Schmoll, Fliegendsten „B redol", Fliegenleim.

Sämtliche echt und rein,

k s i a s n l r s i v s s  bie besten Sorten, da
6 em,ebergsaasgezeidm j

darunter 
> Marke

und alle in das Spezereifad) einschlägigen Artikel 
gebe ich zn billigste« Tagespreisen ab.

Zn empfehlen
allen Hundebesitzern:

Fattingers t f k t f d ) | a s e r - 6 ( w M a c b e t H

Allen Vogelliebhabern:
Fattingers Originalmischung für Weichfresser, Pakete 

ä 30, 60 h, 1 K .
Exlramiscbang „Pbiloroela“  zu K  l.so. 

„ Kanarien|ingfutter „Edelroller“  ä 24 h,
96 h.

dto. „Kanariola“ .
„ Körnerfufter „Fringilla“ , vollständig

staubfrei, in Paketen ä 20 lind 80 h.
„ Mondamin Eibiskuil „Sangesluft“  und

„Zucbterfreude“  ä so h.
„ Kanarienbeilmittel „Sanitas“  ä so h.
„ Vogelmilbenverlilger „üermanyfus“  k

so h.
„ Papageifutter „Lora“  ä 80 h.

außerdem
„ Fleifcbfaser-Oeflügetfutter nach Gewicht.
„ Universalfutter für Gvldfische. Dose 20 h.

Große Ansrrnchl
m

Herren- und Damenwäsche, Kappen, 
Gürtel, Schirme, Strümpfe u. Socken, 
Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Reibtücher, Vorhangstoffe, Matratzen­
gradl, Wachsbarchente, Ledertuch,Strick- 

und Häckelgarne.

Alle Sorten Seiden- u. Baumwollbänder, Betlfedern
in allen Preislagen, fertige Tuchenle und Polster, 
Flanell- und Steppdecken, Strohsäcke, Bettgarnituren
in allen Ausführungen, Kranzschleifenbänder, Neu­
heiten in Orabkränzcn, Bochzeits- und Butblumen.
Alle Schneiderinnenzugehör- und Auf- 
pntzartikel, Knöpfe, Kautschukeinlagen, 

Kautschukschürzen.

Bei Bedarf in diesen und einschlägigen Artikeln
bitte ich um Zuspruch.

- ; ' - Verkaufsstelle bei

ranz Stcinm aßl, W aidhoftn a. d. AbbS.
Telephon Nr. 22. Lieferant des Vereines der k. k. österr. Staatsbeamten. Telephon Nr. 22.

"™v  « S M » '  w * « s s g ^
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Roedl’s Tinte 
ist die beste!

F. Roedl, Prag VII.
Preisblatt und Muster gratis und franko.

WYFARTHbCi

Weinpressen 
Obstpressen

m it Doppeldruckwerken
„H erkules“
fü r Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

fü r hohen Druck und 
grosse Leistungen

O bstm üh len  
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
Komplette M o ste re ian lag en , stabil und 

fahrbar.
F ruchtsaftpressen , B eerenm ühlen

Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 
Schneidemaschinen

S e lb s ttä tig e  P a t e n t -  tragbare und fahrbare 
W eingarten-, Obst-, Baum-, Hopfen- n. Hederich-Spritzen

„S yp h on ia“ 
Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtsch. Maschinen
fabrizieren und liefein unter Garantie als Spezialität in neuester 

Konstruktion 268 13—7

Ph. M ayfarth & Co.
Maschinen-Fabriken, Eisengiessereien u. Dampfhammerwerke

W ien  2/1, Tabors trasse  N r . 71.
Preisgekrönt mit über 600 goldenen, silbernen Medaillen etc. 
Ausführliche illustr. Katatoge gratis. Vertreter u. Wiederverkaufet erwünscht.

Horn 214 12- -9

Aluminium

ETERNA
K ö n i g i n  der Pfeifenspitzen!
V o rz ü g e : Billigkeit, Reinheit, Dauerhaftigkeit.— Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehmes Rauchen. 
Kais, königl. patent.

ETERNA-SPITZEN brechen niemals ab, verstopfen sich nicht 
und sind im Gebrauch um 100% billiger, wie die bisherigen 

Mundbisse.
Nur das Hörnteil wird ausgewechselt!
Umsatz 1907: Zwei Millionen S tück !

Aerztlich empfohlen. Geberall erhältlich!

Erste Waidhosner
sumhalle

Ybbsitzerstrasse Nr. 16. im Hofe links.
Vle L via der Zeller Hochbrücke. Via 4 via der Zeller Hochbrücke.

Freier 
Einkauf l 

Keine 
Einlage

BilUgate
PREISEI

BilUgate
PREISE I

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und Konsumartikeln 
wie Z ucker, stets frisch gebrannten und rohen Kaffee feinster Sorten, Thee, Rum, 
Reis, Hülsenfrüchten, feinste Oele, echten Weinessig, Tisch- und Tafelweine etc.

7 C m ' o A - n  I echten, stets frisch gekochten
L \ l l  O d lb U I l ! Pragerschinken, Salami und Käse.

Für gute und solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl.
:xxxxx5«5m<xxxx5aooomomo

Freier 
Einkauf I 

Keine 
E inlage I

Vor Anschaffung
eines Musikwerkes, einer Violine oder Zither etc.

fordere man Hauptkatalog 796
gratis und Irei per Postkarte. Gegen bequeme Teil­
zahlungen von

2.- thronen
raonatl. an liefern wir M u s ik w e rk e  jeder Art, S pie l­
dosen, D re h in s tru m e n te , echte G ram m o p h o n e  
und P h o n o g ra p h e n , Autom., alle Saiteninstrumente 
wie V io lin e n , Mandolinen, Guitarren. Z ith e rn  aller 
Systeme, Harmonikas Ferner Operngläser, Feldstecher, 
photograph. Apparate, Jagdgewehre, Bücher, Bilder etc.

B1AL & FR EU N D  in W IE N  X III. 244 36— 13

e/9en-lfaffee-W 
ADOLF TSOIEPPER  

s W IE N  o

m i t  d e r  O  T I P

£CAtf,
und

[EIERTEIGWAREN
[dBusschböhm -  erstklassigstes] 

E r z e u g n i s s .
Hoher EiergehalM

.SAIC-BERGMAnn,
TEPLITZ

v. B.

72 6 2 -2 2Schreibmaschine
m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t

Heb. Schott ADonnath,Wien, III],, Heumarkt 9.

fBiUige fBettfedern
1 Kilo graue goflehllaeene K S.—, halbweile K  t.M . w elle K 4.—, prim * 
daunenweiche K S.—,  Hoöhprlma SehlelS. beete Borte K  G.—, U 

JL A —. w elle K. le .—, Biw stiUaa K  1S-—, vom •  M o  mmi tramke.

Fertige Stetten 188
ST» dlehtfMlgcm rot, tien , selb »der —II —  M e t (H ieb tn t). I 
Grösse 17», 11» Ztru., lernt l  Kopfpolster, diese » e e e  Zteu, gern »«end ge­
füllt. mit neuen grenen gereinigten, fttlurrlftigen end denerbesten Federe 
8  11.—,  Hnlbdennen K 10 - ,  Dünnem K H.—, Teebeel ellein K 1».—, l» .—, 
1».—, Kopfpolster K I —, t.M  und , e — rs df ^ g e p »  Ne e ls s — e, Ter-

Packung gratis; ' i „  »  am t
M a x  B e rg e r in D e s c h e n it z  5 0  (Bsknamid).
Nlchtkomvenierendae umgetauscht oder Geld retmmr. — PreW W a gratis
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SINGER
Nähmaschinen

kaufe  man nu r in unseren  
L äden, w elche säm tlich an 
diesem  Schild e rk en n b ar sind.

Man la sse  sich n icht durch  An­
kündigungen  v e rle iten , welche 
den Zweck verfo lgen , u n te r 
A nsp ielung  auf den Namen 
SINGER g eb rauch te  Maschinen 
oder solche an d erer H erkunft 
an den Mann zu b ringen , denn
unsere Nähmaschinen w e r ­
den nicht an W ied erv er­
käufen abgegeben, sondern 
direkt von uns an das Pu­

blikum ve rka u ft.

S I N G E R  Co.
Nähmaschinen Act. Ges. 

AMSTETTEN 
H auptplatz 23.

406 0—2

D e r A llgem eine  148 52— 14

Spar- and Sewerbe-ttredit-Vereiv
r. G. m . b . H .

W IEN, I. A nnagasse 3  (Mezzanin)
* * * * *  d e s s e n  Filiale: Wien, XVI. Ottakringerstrasse 25 und 

die Zahlstellen: VI. Mariahilferstrasse 87
XVÜ. Ottakringerstrasse 44 
XVn. Beheimgasse 38 

übernehm en u n d  verzinsen S p are in lag en  
m  I  4.— bis K 2000.- mit and über K 2000.- mit

t a t e s t m r  zahlt die Anstalt Kürzeste Rnckzahlangs- 
Eredit# IBr Gewerbetreibende. fristen.

- f l  17..

Weshalb sollen Sie lelM
eenii Sie dusch Behandlung Met dW 
»Wildhiai'iclieii Kurmclhodt" IV

^  D l V

Asthma
Bronchialkatarrh’

Lungenleide»’ $ 
i Lungenblule» i 

Magenleidei

schon langst nicht mehr glaubten und von Aerzten aufgegeben 

D ie Kur fiat m it Geheimmitteln nichts zn tun, sie ist vie l-

E r a S p H i S S S a Eeiner langjährigen Praxis an

über 5 000 0  Patien ten '" '
genannter A r t  gesammelt wurden.

A usdrück lich  hingewiesen sei darauf, dass, obgleich die 
K u r bedeutend w irksam er is t, als irgend eine andere Be­
handlung, sie sich dennoch so ausserordentlich sparsam s te llt 
dass sie, wie man sich durch E in s ich t in die Krankenberichte 
überzeugen wolle, von Angehörigen a lle r Berufs- und Gesell­
schaftsklassen angewendet werden kann.

Verlangen Sie per P ostkarte  die 88 Selten starke 
Broschüre „S p iro  spero“  (Hoffe so lange du atmest), sie sagt 
Ihnen alles Nähere und en thä lt eine grosse Anzahl von Dank­
end Anerkennungsschreiben; sie w ird  Ihnen so fo rt

BW  vollständig gratis
lugesandt vom

K u r - I n s t i t u t  „S p i ro  s p e r o "  (Paul VMM
*  Dresden-Niederlössnitz. Schulstr. 8.

Hotel Wrmteerger, Ä nS T » :
Ja u M ittelbarer Nabe Am Weatbahahofee,. begegne Y erttadsH g so 

ahen BahnSöfen, gut bärgwbfeftesrgaufl.
Qffä? 1 8 »  S tim m er, vo lls täedd g  n e *  e ia g b rich te t.

B id e e  im  Hasse. -  » e b tw e h e  B e te a c b ti^  -  *e le p l*m  N r. ,b „ .  
Yeräügüehee Beetauraet. — SttlÖBer Garte*.

1

V ertre ten  fü r W aidhofen a d .Y bbs dun Umgebung durch :

Franz F elk l, D achdeckerm eister, W aidhofen  a. d. Ybbs.

Ernamann-Kino
der erste wirklich 

brauchbare Kinemato- 
für Amateure!

d e r Ernem ann Kino is t  der
b illig s te  K inem atograph  der 
W elt, e r k o s te t nu r ca. 1/s 
des P re ise s  eines g rossen  
N orm alk inem atographen .

der Ernem ann-Kino is t  der
k le in s te  a lle r ex istierenden  
K inem atographen ,daher auch 
d er hand lichste  und am b e ­
quem sten  zu bedienende.

der Ernem ann-K ino is t  den
N orm alk inem atographen  an 
L e is tu n g sfäh ig k e it und Zu­
v erlä ss ig k e it durchaus eb en ­
b ü rtig . K ein Flim m ern der 
B ilder bei d e r P ro jek tion  !

Reichhaltiges Lager interessanter Films für jeden Geschmack; ständig Neuheiten.
A usfüh rliche B roschüre ko s te n fre i.

3€einricfi Srnemann Sl.-S
F abriks-N iederlage in W ien.

0 < > € > 0 “ € 3 ^ 0 - 0 < > Ö Q - 0 - Q " € > 0 - - € 3
Berühmter J *

Wallfahrtsort •i Lovvlagsberg >•  Herrliche  
Sommerfrische

Therese Halbmayr’s Gasthof V
in schönster Lage, in nächster Nähe der K irche, mit g ro s sartig e r Rundsicht von den ste irischen B ergen u l

hitx I.XLm;AAl.n„  I  O . . -____ ■bis zu den böhmischen und m ährischen Gebirgen.

OZg* F ü r  vo rzü g lich e  Speisen u n d  G e trän ke  is t  bestens gesorgt. 0
M assige P reise . Zuvorkom m ende B ed ienung. A

Der Omnibus verkehrt täglich dreimal p
zu den Zügen von A m stetten und W aidhofen kommend um 7 Uhr frü h , um II Uhr m ittags und zu 

dem Zug von A m stetten  kommend um 4  U hr 2 0  Minuten nachm ittags.

B egin n  der O m nibusfahrt am 1. J u li b is  1. Septem ber.
Preis der Bergfahrt K 1-20, der Talfahrt 80 h. Kleines Gepäck frei. 

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. ■ 
A u s g e z e ic h n e te s  T e le s k o p  s te h t  z u r  V e r f ü g u n g .

Auch sind schöne Frem denzim mer zu den billigsten Preisen  
zu haben.

Achtungsvollst

Therese "  " , -
Fleischhauerei- und Gasthofbesitzerin.

► o o c o o o o o o o o o -

9444
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Wechselstube der

K. k. priv. aUgem. Verkehrsbank
1 0 -2 4 Kapitals-Anlagen

e rs tk lass ig  und mit g u te r Verzinsung prompt und kulantest.

In fo rm a tio n e n  u n d  A u skü n fte
Uber alle Bankangelegenheiten unentgeltlich.

F ilia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33. ****1 r i  Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst rerxlnst.
Mckiihlangen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne Kündigung und ohne Abzug; die entfallende Rentensteuer wird von dem Institute aus eigenem entrichtet

Spareinlagen
auf Einlagebücher

mit 4 Prozent,

Ein Praktikant
wird aufgenommen bei Herrn Alois S t r ü u ß e l b e r g e r ,  
Hoher Markt Nr. 4. 2% 1—8

"Studenten
mit ganzer Verpflegung und guter Kost zu müßigem Preise, 
»erden gesucht. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.

Ein Bäckerlehrling
wird sofort ausgenommen bei E d u a r d  Pich, Bäckermeister, 
Obere Stadt 19. 400 0—2

Maurer und Handlanger
werden bei W. K o s ch, Maurermeister in Waidhofen a. d. Dbb«, 
bei guter Löhnung sofort aufgenommen. 364 0—6

Ein Lehrmädchen für eine Lotto-Kollektur
wird gesucht. — Näheres bei Frau  keopoldine F r i eß ,  
obere Stadt Nr. h Waidhofen a. d. 2?bbs. 416 o - 1

Jahreswohnung
großes Zimmer, Kabinett und Küche per f. November 
an ruhige Partei zu vermieten. Adresse in der Verwaltungs­
stelle d. B l. 414 1 -1

Für Schuhmacher!
L in  Haus in Ulmerfeld-Hausmening, auf welchem 

seit 25 Jahren eine Schuhmacherei betrieben wird, ist um 
sO.OOO Kronen zu verkaufen. 5000  Kronen können darauf 
liegen bleiben. 7 Parteien im Hause. Adresse in der Ver­
waltungsstelle d. B l. 417 3—1

Ein neuer ^ranfenfahrftuhl254 0-12
ist zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Ein möbliertes Zimmer
ist sofort zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle de« 
Blatte». __

2 hübsche trockene Jahreswohnungen
bestehend au«: 2 Zimmer und Kiiche und 2 Zimmer, Kabinett 
und Küche, sind zu vermieten; erstere sofort, letztere ab 1. No­
vember 1908. —  Bei den Wohnungen befinden sich: Keller, 
Holzlage, Boden, separater großer Wäscheboden, elektr. Licht, 
Wasserleitung und Kloset mit Wasserspülung. Nähere Auskunft 
in der Verwaltungsstelle d. B l.

Ludwig Falk in Hof, Redtenbachstraße
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften und Gasthofbesitzern zur 
Lieferung von F o r e l l e n .  —  Bestellungen übernimmt Frau 
Hüblinger, Untere Stadt 23. 408 3 -2

Jahreswohnung
1. Stock, 2 Zimmer mit Balkon, 1 Kabinett, 1 Küche, mit 
Zubehör, zu vermieten. Auekunst bei A. Resch, Riedmüller- 
Müllerstroße 4. 407 3—2

Zwei möblierte Zimmer
mit elektrischem Licht sind an 2 Herren oder Damen zu ver­
mieten in B e r n a u e r «  Gast haus.  401 4—2

Haus in Zell a. d. Ybbs 399 3' 2
einen Stock hoch, auf belebter Straße, mit 5 Zimmer, 1 Ka­
binett, 2 Küchen, 1 Gewölbe, Keller, Schupfen, Waschküche, 
Brunnen im Hau», zu verkaufen. Auskunft Zell Nr. 94.

Eine Jahreswohnung
bestehend au« 2 Zimmern, 1 Kabinett, Küche und Garten­
benützung ist vom 1. November an zu vermieten. Auskunft in 
der Verwaltungsstelle d. B l. ssi 3—3

Eine schöne Villa
in herrlicher tage in Waidhofen a. d. Pbbs, stockhoch, 
in bestem Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese, 
ist wegen Familienverhältnisse preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.

0— 9

(Ein gut erhaltener, solider

Aussatzsparherd mit Kachelverkleiduug
Sommer- und Winterheize, mit Stubenofen, ^ Bratröhren, 
2 kupferne Wasserschiffe, einer starken, im ganzen gegossenen 
Herdplatte, geschliffenem Herdkranz, sehr passend für (M o ­
nomen oder größere Wirtschaft, ist wegen Umbau des 
Hauses preiswürdig zu verkaufen. Näheres in der Ver­
waltungsstelle d. B l. 370 1—4

Danksagung.
Anläßlich des Brandes im Orte Windhag in 

der Nacht des 2. August l. I .  erlaubt sich die ge­
fertigte Gemeindevorstehung allen, die zur Hilfe­
leistung kamen, insbesondere aber den wackeren frei­
willigen Feuerwehren von Böhlerwerk und Sonn­
tagsberg und den k. k. Gendarmerie-Postenführern 
Bischof und Damm von Waidhofen a. d. Ubbs, die 
außerordentlich rasch am Brandplatze erschienen und 
das an das Brandobjekt angebaute Schulhaus und 
die gegenüberliegenden Wohngebäude der Herren 
Karl und Ignaz Schaumberger retteten, den beson­
deren Dank und Anerkennung auszusprechen. Auch 
gebührt der freiw. Feuerwehr in Zell a. d. Pbbs 
besonderer Dank, daß diese mit der Spritze am 
Morgen des 3. August erschienen und die noch 
brennenden vielen Futtervorräte abdämpfte.

Allen nochmals besten Dank!

Gemeindeamt Mndhag, am 5. August i908.
E n gelb ert Schaum berger

411 l —l  Gkmeindevoisteher.

323 4— 4 V erlangen
und überzeugen Sie sich dadurch selbst von der Güte, 
Schmackhaftigkeit und großem Salzgehalte der vorzüglichen, 

gut abgelagerten, der Gesundheit äußerst zuträglichen

Kager-n.Doppelbiere
licht und dunkel (kairisch)

aus der

Stieglbrauerei in Salzburg
gegründet P02

in Kisten zu 25 Kalvliter-Ilafche« franko Anstellung 
ins Kans.

Zu beziehen bei

I G N A Z  D U S L
Waidhofen a. d. Ybbs 

T bbsitzerstrasse 6. Ybbaitzeratrasae 6.

8ch sage Ihnen
eZ giebt wirklich nichts besseres ariWohlge-' 
schmack. SäiMrnft und Ausgiebigkeit als dm

Kaiserkaffee-Zusah
- T i t z e  i n  L i n z

f l
Heinrich Prohaska

Kutmacher in Asövsttz
empfiehlt seine

echte« Kauernbün-lerhüte
und alle anderen Filzwaren.

Oeffentlicher Dank. 416 1 1

412 4—1

Das Kommando des Militär-BctcranenkorpS Waidhofcn a. d. 3)666 
erlaubt sich für die li-benswürdige Teilnahme bei der am 9. August 1908 
stattgehabten Kaiferhuldiguugsfeier und Feldmesic, dem hochgeehrte» Hoch- 
wiirdigen Herrn Stadtpfarrcr Anton Wagner. • der Hochw. Geistlichkeit, 
unserm hochverdienten Herrn Bürgermeister Baron Plenker und Frau Ge­
mahlin. der Fahncnpatiu Frau SDlaric Jax, den Frauen Johanna Luger 
und Marie Ziller, den lieben geehrten Fräuleins, dem hochgeehrten Stadt- 
und Gemeinderat. Herrn k. u. f. M ajor Rienek, der Deputaüon de« Oer- 
ehrlichen Burgerkorps Herrn Hanptmann Luger und Leutnant John. Herrn 
Güterdirektor Hanaberger. Herrn Oberverwaltcr Master nnd Kontrollor 
Herrn Hermann, alle» hochverehrten Sommergästen und Anlvesende», sowie 
auch dem löbl. Gesellen- nnd Arbeiterverein den ergebensten »nd wärmsten 
Dank auszudrücken

Gleichzeitig bittet das Kommando, allen und jeden einzelnen Te il­
nehmern der beim Festzuge beteiligten Gruppen den innigsten und aufrich­
tigsten Dank aussprechen zu dürfen, indem c8 nur durch da« liebenswürdige 
Mitarbeiten möglich geworden, die Durchführung und das Gelingen des 
Kaiferhuldigungs-Festzuge« veranlassen und vorführen zu könne».

- W a i d h o s en a d Ib b « ,  am 14. Angnst 1908.

Wo bekommt man 
eine

gute Jause ?
Beim früheren Hahnwirt

Avtov öervreiter
in seinem neu eröffneten Gasthanse an 
der Abbsitzerstraße, 10 Minuten von 

Gstadt entfernt. 
Daselbst bekommt man Kaffee, Milch, 
Käse, Aufschnitt, Forellen, Asch und 
sonstige Speisen und Getränke zu den 

billigsten Preisen.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Anton Aernreiter« Gastivirt.

K a r l S e rb e n
kystreieber, Zimmer- unü Schriftenmaler 

Wienerstrasse 29 404 3 2
empfiehlt sich bcm -P. T. Publikum von WaidhoftN a. d. 9)bb8 

und Umgebung zur Uebernahme von

Aystreicker-, Zimmer- a. 
Sdmslenmaler - Arbeiten
sowie alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten unter Zu­

sicherung prompter und reellster Bedienung.

Seife

H an de l be find lichen m edizin ischen L ilien m ilchse ifen

Erzeugt za rte , weiße Haut und re inen, von Somm ersprossen fre ie n , TeinL
M illion en S tück  jä h rlich e r C on sum ! T ä g lich e  A nerkennungsschre iben! 

2  S iagsp re ise  und 10 G oldene u. S ilbe rne  M e d a ille n !
Map eohle genau auf Namen u. Schutzmarke i Steckenpferd!

nrrihg» HO Heller i.Apollirl» r». Drogerleen. Parfümerie- u. allen eiiucblugigenGeichaflen —

A lle in ig e  Fa b rikan ten : B e rgm anns  Cs Tets thena E.(OresdenuZumli

ktaatwrtilchcr Gchrchveiirr « *  «schtewte: >» »» Btß. K i» «. k DbU. — P t p f  et alt ist die EchriMtaa, nicht


